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Amtliches. 
Berlin, 22. September. Der König hat dem Stadtger-Rath 


Schmiedel zu Breslau den k. Kr.⸗Ord. 3. Kl. verliehen, den Kreisger.⸗ 
fort Bertram in Halle a. S. zum Appellat.⸗Ger.⸗Rath in Naumburg 


S. ernannt. ` we 
Der gräflich Stolberg⸗Stolbergſche Phyſikus und Sanitäts⸗Ratb 
dr. P. Loewenhardt in Stolberg a. H. iſt zum Kreisphyſikus des 


eiſes Königsberg N.⸗M. (aördlſcher Theil) ernannt worden. 


— EE: e eee, 
E Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 22. September. 


Ein Privattelegramm meldete uns den bevorſtehenden Rücktritt 
es Unterſtaalsſekretärs im Staatsminiſterium Schuhmann, und 
ir regiſtrirten dazu die vor einigen Tagen erfolgte Verleihung des 
Ibrädikats „Wirkl. Geh. Rath“ an denſelben. Wie uns nun aus 
berlin geſchrieben wird, iſt dem Vernehmen nach dieſe Auszeichnung 
em verdienten Beamten aus Anlaß ſeines bevorſtehenden Austritts 
8 dem Staatsdienſte verliehen worden. EES 
+ Berlin, 22. September. [Militairiſches.] Durch 
erh. Kab.⸗O. v. 20. d. Mts find mehrfache Beförderungen in der 
mee eingetreten. Es ſind 12 Oberſten zu Generalmajors befördert 
orden, 1 Oberſt hat den Charakter als Generalmajor erhalten. 
Oberſt⸗Lieutenants von der Inftr., 4 von der Kavall., 1 von der 
Axt. find zu Oberſten ernannt worden, einer hat den Charakter 
halten. 25 Maſore von der Inftr., 6 von der Kavall., 3 von der 
ZK, und 1 von der Fuß⸗Ark., 4 vom Ingenieur⸗Corps find zu 
kberſt⸗Lieutenants befördert worden, 2 mit dem Charakler: Zuſam⸗ 
den 71 Offiziere. — Außerdem haben 120 anderweite Beförderungen 
Ip. Veränderungen ftattgefunden. Ferner find 33 5 
Deuts. vom Ing.⸗Corps, 90 von der Feld⸗Art. und 21 von der 
ſuß⸗Art. reſp. zu Ingenieur und Art.-Dffisieren befördert worden. 
nerale und 30 andere Offiziere find verabſchiedet c. Im Beur⸗ 
fubtenſtande find 232 Vize ⸗ Feldwebel reſp. Vize⸗Wachtmeiſter zu 
fee. Lieutenants ernannt. — Der kommand. General des III. Armee⸗ 
erps v. Groß gen. v. Schwarzhoff iſt zum Chef des 4. Oſt⸗Pr.⸗ 
endr.⸗Reg. Nr. 5 ernannt und General⸗Lieutenant, Kommand. der 
Cape Inf. Diviſ. v. Pape à la suite des 2. Garde⸗Reg. z. F. 
ſtellt. 


— Befremden hat es erregt, als jüngſt der „Reichs⸗ und Staats⸗ 
Peiger“ im Amtsſtyl verkündigte, der König habe der Prinzeſſin 
ie von He Phi li 5 u Ba: 2 
helm von Heſſen⸗ Phbilippstbal ⸗Barchfeld entſproſſenen Kindern 
Namen „von Ardeck“ verliehen. Die wiener „Preſſe“ will jetzt 
Grund jenes auffallenden Namenswechſels erfahren haben. Nach 
An genannten Blatte iſt nämlich den Kindern des verſtorbenen Mur: 
n von Heſſen⸗Kaſſel, welche bekanntlich den Titel Prinzen und 
ünzeſſinnen von Hanau führen, die Ebenbürtigkeit abgeſprochen wor⸗ 
Eine Folge davon war, daß auf Proteſt des Landgrafen von 
en der Gemahlin des Prinzen von Heſſen-Barchfeld, als nicht 
Kubürtiger Gattin deſſelben, die Führung des Titels „Prinzeſſin von 
len“ unterſagt werden mußte. Daſſelbe widerfährt natürlich auch 
feen Kindern. i ix. 
— Eins der Dementis, welche die „Voſſ. Ztg.“ bei ihrer von uns 
foduzirten Mittheilung über die Verhaftung des Ackerbür⸗ 
bers Holz ausdrücklich von den Behörden forderte, liegt bereits 
Der Unterſuchungsrichter des Kreisgerichts Potsdam Wentzel 
der „Voſſ. Ztg.“ ein Schreiben geſandt, dem wir Folgendes ent: 
men: 
Zunzichſt iſt es thatſächlich unrichtig, daß der ꝛc. Bet, als er am 
ſütwoch den 9. Auguſt mit dem Pferde Potsdam paſſirte, unter der 
Habe, er habe das Pferd geſtoblen, ohne Weiteres verhaftet und in 
u Polizeigewahrſam abgeführt worden Die Sache verhielt ſich fo: 
.J., Auguſt wurde hierorts Nachmittags gegen 43 Ubr ein Mann 
d licherfeitg verhaftet, welcher dem Garde⸗du⸗Corps Matuſchek der 
Empa nie F auf offener Straße am 
ner Thore einen hellbraunen Wallach, ungefähr 14 Jahre alt, für 
LL 50 Pf. verkauft hatte, obgleich das Pferd trotz ſeinem herunter⸗ 
mmenen Futterzuſtande einen reellen Werth von mindeſtens 60 —70 
u satte Der Verkäufer befand ſich in ſtark berauſchtem liesen 
te ſich zwar Ackerpächter Holz aus Jeſerig, konnte ſich indeſſen 
ſſelcher weder durch Berufung auf eine hierorts bekannte Perſön⸗ 
/ Wl noch durch Vorlegun irgend welcher Papiere legitimiren, und 
deshalb nach Lage der Sache ſeine Haftnahme wegen dringenden 
chts des Pferdediebſtahſs vollkommen gerechtfertigt. 
„Durch Verfügung des hieſigen königl. Polizei⸗Bire torii vom 10. 
Iguſt e. wurde die Sache demnächſt zur weiteren Verfolgung an die 
ge königl. Staatsanwaltſchaft abgegeben, gelangte aber erſt a m 
Kaul in das betreffende Bureau. Noch an demfelben Tage — 
en Sonnabend — wurde ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft, 
7 Antrag auf Einleitung der Wen ange wegen Diebſtahls 
ie Erlaß des Haftbefehls gegen den angeblichen Holz geftellt, letztere 
demſelben Tage durch Beſchluß des hieſigen Kreisgerichts nach 
Antrage eröffnet und das königl. Polizeidirektorium gleichzeitig 
ch Änfieferung des ꝛc. Holz in die dieſſeitigen Gefängniſſe erſucht. 
ed Einlieferung erfolgte mit Rückſicht auf den daz wiſchenliegen⸗ 
Sonntag oft am Montag den 14. Auguſt, Vormittags 11 
und wurde der Angeſchuldigte ſofort nach ſeiner Einlieferung 
N 1 demfelben Vormittag verantwortlich vernommen. Bei derſelben 
che er ſich, wie bereits früher im Polizei⸗Gewahrſam, Ackerpächter 
bis, Jeſerig und berief ſich zum Erweiſe ſeiner Perſönlichkeit, 
de aß er das qu. Pferd am 8. Auguſt zu Charlottenburg auf dem 
Iinärkte erkauft habe, auf einen in Steglitz wohnenden Zeugen. 
zieſer wurde unverzüglich auf den 16. Au guſt c. vorgeladen 
at Angeſchuldigte, nachdem ſich durch die Zeugenausſage die 
hen keit ſeiner Angaben ergeben hatte, der Son wieder 
t, > Bei feiner Vernehmung behauptete der Ange 150 fle 
igel on. Pferd an den ze. Matuschek nur mit 1 Mark 50 Pf. 
en d verkauft zu haben, ohne die Höhe dieſes Kaufpreiſes ſelbſt 
0 mg können, indeſſen hat der 2c. Matuſchek zeugeneidlich be⸗ 
Ta, Rer das Pferd für 1 Mark 50 Pf. gekauft, da Verkäufer 
Dien Kaufpreiſe zufrieden geweſen . 
em ze. Holz ſeitens der königl. Staatsanwaltſchaft auf 
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Demonftration 
fichtigt war. A ) 2 
(„Siehe, der Teufel wird Etliche von Euch in das Gefängniß werfen ꝛc.“) 
an dem Grabſteine angebracht werden, während dem 
der Titel „renitenter Pfarrer“ zugedacht war. 

blickte in der Anführung jener Bibelſtelle die 
Heſſen hergeſtellten kirchlichen Frieden durch den Hinweis auf die den 
Vilmar'ſchen Paſtoren wegen unbefugter 


Tribunalsentſcheidung den P 
demgemäß 


Mittag ⸗Ausgave. 


Sonnabend, 23. September 
BR nd. nee 
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feine Beſchwerde gewordene Rückantwort beruht in der Erwiderung 
des hieſigen königl. Polizei⸗Direktorü auf eine Anfrage der königl. 
Staatsauwaltſchaft nach dem Grunde der verzögerten Abgabe und 
dem Namen des betreffenden Expedienten, konnte daher nicht anders 
lauten, als ſie ertheilt worden. 


Die „Voſſ. Ztg.“ iſt von den Rechtsanſchauungen des Unter⸗ 
ſuchungsrichters, welche er in dieſer „Richtigſtellung“ dokumentirt, im 
höchſten Grade überraſcht. Wenn man auch — führt ſie aus — die 
Haftnahme des ꝛc. Holz durch die von ihm in trunkenem Zuſtande 
begangenen Thorheiten als gerechtfertigt anſehen und entſchuldigen 
will, fo iſt doch unmöglich, damit auch feine Inhaftbehaltung 
vom 9. bis zum 16 Auguſt zu entſchuldigen, und ganz unverſtändlich 
und unbegreiflich erſcheint die Geſchäftspraxis, daß eine Strafprozeß⸗ 
ſache, welche die Vorfübrung des Verhafteten vor den ordentlichen 
Richter in 24 Stunden verlangt, vom 10. bis 12. Auguſt Zeit braucht, 
um aus den Büreaus der Polizeibehörde in das betreffende Gerichts⸗ 
büreau zu gelangen. Und nun gar die weitere Entſchuldigung, daß 
der ꝛc. Holz noch fernere zwei Tage im Polizeigewahrſam verbleiben 
mußte, weil der 13. Auguſt ein Sonntag war. Weil der Holz ſich 
betrunken und in ſeiner Trunkenheit thörichte Streiche begangen hat, 
darum hat er es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, daß potsdamer Behörden 
ſich gegen ihn rechtswidrige Handlungen zu Schulden kommen laſſen: 
das iſt etwa die logiſche Schlußfolgerung des potsdamer Unterſu⸗ 
chungsrichters. Ob dieſer Schlußfolgerung auch die Juſtizbehörden 
höherer Inſtanz beitreten werden, bezweifelt das geuannte Blatt. 

— Wie bereits erwähnt, gedenkt die Reichsregierung die Ent⸗ 
ſcheidung der Frage, ob die deutſche Induſtrie ſich an der pariſer 
Ausſtellung von 1878 betheiligen ſoll, den intereſſirten Kreiſen ſelbſt 
zu überlaſſen. Das Reichskanzleramt beabſichtigt, wie die „N. A. 3.“ 
meldet, ſich in dieſer Angelegenheit an die Bundesregierungen zu 
wenden und dieſelben zu erſuchen, über die Abſichten und Wünſche 
der ihren reſp Gebieten angehörigen induſtriellen Kreiſe nähere Aus⸗ 
kunft zu geben, event. die letzteren zu desfallſigen Aeußerungen zu ver⸗ 
anlaſſen. Sollte die deutſche Induſtrie ſich dazu entſchließen, mit 
voller Energie an der Ausſtellung theilzunehmen, ſo würde die Ver⸗ 
wirklichung dieſer Abſicht ſeitens der Reichsregierung ohne Zweifel 
eine kräftige Unterſtützung finden. dE Ken 


E EG de delsminiſterium 
Berathungen und Vorarbeiten e Reformen und Modifikatio⸗ 
nen gewerbegeſetzlicher Beſtimmungen bezwecken, ſpeziell ſoweit dieſelbe 
von den im Intereſſe der Wohlfahrt der Arbeiter zu treffenden 
Einrichtungen ꝛc. handeln. Damit im Zuſammenhang dürfte die 
Nachricht ſtehen, daß von dem Handelsminiſter zum 13. Ottober eine 
Konferenz der preußiſchen Fabriken⸗Inſpektoren, welche Beamte be⸗ 
kanntlich ſpeziell mit der Beaufſichtigung und Aufrechterhaltung der⸗ 
artiger Einrichtungen betraut ſind, einberufen iſt. 

— Sr. Majeſtät Schiff „Meduſa“ iſt am 21. d. M. in Kiel 
eingetroffen Sr. Majeſtät Schiff „Elbe“ iſt an demſelben Tage in 
Wilhelmshafen außer Dienſt geſtellt. 

— Das ſoeben erſchienene 11. Heft des Generalſtabswer⸗ 
kes über den deutſch⸗franzöſiſchen Krieg enthält die Geſchichte deſſel⸗ 
ben auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatze von Ende September bis 
Ende Oktober 1870. In dieſem Zeitraum war die Umzingelung von 

aris vollendet Das für die Franzoſen verluſtreiche Gefechk von 

hevilly 125 September gegen das 6. Corps) und das von Bagneux 
(13. Oktober gegen das 2, bairiſche Corps) waren vom Feinde noch 
in dem Glauben, daß es ſich bei den Deutſchen um einen gewaltfamen 
Angriff der Hauptſtadt handle, unternommen worden. Mit der Er⸗ 
kenntniß, daß die Aushungerung der Hauptſtadt durch AT Bug 
beabfichtigt ſei begannen die Franzoſen Durchbruchverſuche (Gefechte 
bei Malmaiſon gegen das 5. Corps 21. Oktober, von Le Bourget 
gegen das Gardecorps 30. Oktober). Deutſcherſeits wurde gleichzeitig 
der artilleriſtiſche Angriff der Hauptſtadt nach dem Plane der Gene⸗ 
rale v. Hinderſin und v. Kleiſt ins Werk geſetzt. Die Erzählung 
wendet ſich dann der Einnahme von Soiſons zu und geht auf die 
Ereigniſſe im Süden von Paris, auf die glänzenden Waffenthaten 
des 1. bairiihen Corps und der22. Diviſionzunter Führung der Gene: 
rale v. d. Tann und v. en über, welche Heerestheile zur Be⸗ 
kämpfung der in der Beauen ſich anſammelnden neuen franzöſiſchen 
Streitkräfte aus der pariſer Umſchließungsarmee abgeſandt, den 
Feind bei Arteny (10 Okt) ſchlugen und Orleans eroberten (11. Okt.). 
— Der Streifzug der 22. Diviſion gegen Chateaudun und Chartres 
ſchließt den Inhalt dieſes Heftes, deſſen letzte Worte bereits auf die 
wichtigen gleichzeitigen Ereigniſſe des öſtlichen Kriegsſchauplatzes, den 
SE SEH Feldzug des Generals v. Werder und den Fall von Metz 

indeuten. 

Aus Kurheſſen. 20. September, ſchreibt man der „W. Z.“: Das 
königliche Konſiſtorium zu Kaſſel hat die von den Hinterbliebenen des 
am 25. Mai 1875 verſtorbenen abgeſetzten Pfarrers Gran in Lichtenau, 
eines der Führer der Vilmar'ſchen Proteſtpaſtoren, nachgeſuchke Er⸗ 
laubniß, dem Todten auf dem Kirchhofe einen Gedenkſtein er⸗ 
richten zu dürfen, verweigert, weil, wie die kirchliche Oberbehörde mo⸗ 
tivirend erklärt, mit der GEN dieſes Planes eine grobe 

78 In die Landeskirche und die Staatsbehörden beab⸗ 

3 Inſchrift ſollte nämlich Offenb. Joh. Kap. 2, Vers 10 


erſtorbenen 
Das Konſiſtorium er⸗ 
Abſicht, den jetzt in 


r Vornahme geiſtlicher Amts⸗ 
andlungen wiederholt zuerkannten Gefängnißſtrafen zu ſtören, und 
ührte im Weiteren aus, ER die abgeſetzten Geiſtlichen laut Ober⸗ 
0 arrercharakter gänzlichverloren hätten und 
nicht mehr befugt geweſen ſeien, den Titel „Pfarrer“ 
zu führen. 
Vom Niederrhein, 19. Sept. Gegenüber der gegen ihn erhobe⸗ 
nen Beſchuldigung wegen Betheiligung an unehrenbaffen Gründungen 


veröffentlicht der Abg. Ham macher in der „Duisb. Ztg.“ eine Er⸗ 


klärung, deren Schlußſätze lauten: 1) Sämmtliche Geſellſchaften, bei 


deren Konſtituirung ich mitwirkte, gehören nicht zu denjenigen Grün⸗ 
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Jahrgang. 


erium | im nächſten Jahre ftattfinden. Inzwischen 
gründliche Vorbereitungen getroffen. Sämmtliche Kantonsregierungen 
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dungen, gegen welche ſich die öffentliche Meinung deshalb wendet, 
weil ſie nur zum Zwecke der Bereicherung der Gründenden erfolgten. 
Weder Agiotage, noch die Verwerthung vorhandener Objekte zu 
Schwindelpreiſen, noch Täuſchungen formen dabei in Frage. 2 Meine 
Betheiligung bei der Konſtituirung einzelner, ihrem Zwecke nach nütz⸗ 
licher und reeller Geſellſchaften entfällt in das Jahr 1871, und zwar 
in eine Zeit, die ſich noch von tollen Ueberſtürzungen fern hielt. 3) 
Sobald die Ueberſpekulation ſichtbar wurde, habe ich mich von allen 
neuen Unternehmungen nicht blos perfüntich ferngehalten, ſondern mich 
auch bemüht, die e e Spekulgtions⸗ und Gründungskrank⸗ 
heit zu bekämpfen, und das Verantwortlichkeitsbewußtſein in den mir 
zugängigen Geſchäftskreiſen dagegen zu beleben. 
Freiburg i. Breisgau. 18. September. 
hierſelbſt das Denkmal des General Werder enthüllt werden und 
ſind u. A. auch Einladungen an den Prinzen Friedrich Karl, den Für⸗ 
ſten Bismarck und Graf Moltke ergangen. Mit dem Kaiſer dürften 
der Kronprinz, der Großherzog und der Erbherzog von Baden an der 
Feier theilnehmen. 

Aus der Schweiz ſchreibt man der „Nat. Ztg.“ vom 19.: Wäh⸗ 
rend andere europäiſche Staaten die Frage beſprechen, ob fie offiziell 
ſich an der im Jahre 1878 in Paris ſtattfindenden Weltausſtel⸗ 
lung betheiligen wollen, herrſcht in dieſer Beziehung in der Schweiz 
vollſtändiges Stillſchweigen. Auf die ſchon vor einigen Monaten von 
der franzöſiſchen Regierung gemachte Einladung zur Betheiligung an 
dieſer neuen Ausſtellung gab der Bundesratb eine vorläufige Ant⸗ 
wort, daß er die Frage prüfen werde. Dabei blieb es. Es ſcheint, 
daß in der Schweiz keine Neigung herrſcht, ſich mit dieſer Angelegen⸗ 
heit ernſtlich zu beſchäftigen, bevor die Ausſtellung in Philadelphia 
beendigt iſt. Wenn auch noch keine Stimme weder in Verſammlungen 
noch in der Preſſe über die nächſte pariſer Ausſtellung laut geworden 
iſt, ſo glaube ich doch, ganz zuverläſſig berichten zu können, daß in 
der Schweiz weder bei den Behörden noch bei den Induſtriellen Sym⸗ 
pathie für dieſes Projekt vorhanden iſt. Deſſenungeachtet iſt nicht 
daran zu zweifeln, daß die Schweiz offiziell ſich betheiligen wird. Sie 
fügt ſich in das Unvermeidliche. Der Verkehr mit Frankreich iſt 
allzugroß, als daß fie ohne große Benachtheiligung ihrer Intereſſen 
von der Ausſtellung ſich fern halten dürfte. — Der Handels ver⸗ 
trag zwiſchen der Schweiz und Frankreich, welcher am 24. d. M. zu 


Ende geht, ift nun bis zum 10. Auguſt 1877 verlängert wor! 
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find vom Bundesrathe eingeladen worden, in ihren refp. Kantonen 
Unterſuchungen betreffend die Verkehrsverhältniſſe anzuſtellen, wie ſie 
ſich unter dem bisherigen Vertrage zwiſchen Frankreich und der Schweiz 
geſtalteten, und ihre bezüglichen Wünſche zu formuliren. 

Die ſchon erwähnte Konſekration des altkatholiſchen Biſchofs 
Herzog hat der „Schw. Grzp.“ zufolge in Rheinfelden am 18. d. 
— nicht wie anfangs gemeldet am 17. — ſtattgefunden. Die Feſtlich⸗ 
keiten begannen eigentlich ſchon am Sonntag mit dem offiziellen 
Empfang der Biſchöfe Reinkens und Herzog am Bahnhof, dem Fackel⸗ 
zuge und der Serenade. Montags ſodann verkündeten ſchon in früher 
Dämmerſtunde Geſchützesſalven und Glockengeläute, daß der eigent⸗ 
liche Feſttag angebrochen ſei, zu dem dann die Morgenzüge von allen 
Seiten zahlreiche Gäſte brachten, unter denen auch das weibliche Ge⸗ 
ſchlecht ziemlich vertreten war. Nach 9 Uhr ordnete ſich der Zug der 
Regierungsabgeordneten, der Synodaldelegirten, des Synodalrathes 
und der männlichen Feſtgäſte auf dem Rathhauſe und bewegte ſich 
durch die einfach dekorirten und beflaggten Straßen der Martinskirche 
zu. Die Feierlichkeit wurde eröffnet durch die vom Pfarrer Schröter 
vorgenommene Verleſung des Protokolls über die im Juni an der 
Oltener Synode erfolgte Wahl des Herrn Eduard Herzog von 
Schongau (Luzern) zum Biſchof der chriſtkatholiſchen Kirche der 
Schweiz; hieran ſchloß ſich die feierliche Handlung der Weihe mit 
Ueberreichung von Ring, Stab und Mitra, Handauflegung, Salbung 
und Bruderkuß durch den Konſekrator. Die Feierlichkeit der nach 
dem hierauf folgenden Hochamte vorgenommenen Beeidigung wurde 
vom Regierungsrath Dr. Auguſtin Keller eingeleitet. Herr Herzog 
ſprach dann, mit der rechten Hand das Evangelium berührend, die 
ihm vorgeſprochenen Eidesworte langſam und deutlich nach. 

D. N. Petersburg, 17. September Mit Recht ſprechen Sie 
den Wunſch aus, doch endlich die „Zollſchikanen“ beſeitigt zu ſehen. 
Wenn ſich die Dinge auch nicht ganz ſo verhalten, wie die hin und 
wieder ott werdenden Klagen königsberger, hreslauer u. ſ w Monte 
leute fie koloriren, fo iſt doch unleugbar, daß unſere Grenzbehörden 
der Weichſelgouvernements entſchiedenſunfreundlicher und mißtrauiſcher 
gegen alle Waarendeklaxationen, die aus Preußen kommen, find, als 
an den übrigen doch ſo ausgedehnten Grenzen des Reiches. Wenn 
ſich aber auch Stimmungen und Temperaturen nicht entſchuldigen 
laſſen, denn der Beamte ſoll Té eben nicht von perſönlichen Ein⸗ 
drücken beeinfluſſen laſſen und nur die Sache im Auge behalten — ſo 
laſſen ſie ſich doch erklären. Der Grund zu dem geſteigerten Miß⸗ 
trauen gegen alle Waaren, die aus Preußen und Rußland kommen, 
liegt in dem, in wahrhaft exorbitanter und geradezu verhöhnender 
Ausdehnung betriebenen Schmuggelhandel an der preußiſchen Grenze. 
Unſere Zollbeamten kommen dahin überein, daß an keiner Grenze des 
doch fo grenzenreichen Rußlands, der Schmuggel fo ausgiebig und 
mit ſolcher Virtuoſität betrieben wird, als an der preußiſch⸗poſen⸗ 
ſchleſiſchen. Von anderen Zollſtationen in Nord, Oſt und Süd dort⸗ 
bin verſetzte Beamte Sea E ſich ſofort, daß der Schmuggel aus 
Preußen alle ihre bisherige Erfahrung übertreffe. Man lieſt hier in 
deutſchen Blättern, und zwar in keineswegs alen, sfeindlichen, 
fondern ſehr achtungswerthen deutſchen Zeitſchriften, Novellen, Gr: 
zählungen und Berichten über den Schmuggel an unſerer Grenze, die 
eradezu das verbotene Treiben glorifiziven, mit dem Reize novelliſti⸗ 
ſcher Darſtellung umgeben und mit größter Ruhe, ohne ein Wort 
der Mißbilligung hinzuzufügen, erzählen: Bei dieſer oder jener wobl⸗ 
organiſirten und ſchlau geplanten EE find fo und fo 
viel ruſſiſche Grenziolpaten erſchoſſen, einige Koſacken verwundet und 
den Herren vom ruſſiſchen Zoll ein „Schnippchen“ geſchlagen worden 
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reußiſchen Grenzſtädten, als in den ruſſiſchen Zollbüreaus und in 
2 e der ruſſiſchen a E Daher jene Gereizt⸗ 
heit und jene Unfreundlichkeit, die ſich beſonders gegen Waarenſen⸗ 
dungen aus Königsberg und anderen oſtpreußiſchen Städten kund 
iebt. Ein ſehr einfaches Mittel wäre es, wenn alle Exporteure in 
den deutſchen Grenzländern ſich fo genau von den ruſſiſchen Zollre⸗ 
ements unterrichteten, dann aber auch ſkropulös richtig deklarirten, 
aß dadurch eine „Chikape“ unmöglich gemacht würde. Iſt wirklich 
eine Deklaration unrichtig oder find die Vorſchriften nicht beachtet 
worden, ſo läßt ſich doch in der That nicht von Chikanen reden. 
Wenn dieſen Unregelmäßigkeiten aber bei preußiſchen Importen 
ſtrenger und mißtrauiſcher entgegengetreten wird, To 1 das zu⸗ 
nis in der Mißſtimmung unferer Zollbeamten gegen den Schmuggel, 
dann aber hauptſächlich darin, daß dergleichen unrichtige Deklaratio⸗ 
men aber vorzugsweiſe bei oſtpreußiſchen und ſchleſiſchen Importen 
vorkommen. i 
Saitſchar. Ueber die troſtloſen Zuſtände in der türkiſchen 
Arm ee giebt ein Spezialkorreſpondent des „Neuen Wiener Abendbl.“ 
aus Saitſchar vom 13. d. folgende intereſſante Schilderung: 
Die oberſte Heeresleitung hat es endlich glücklich dahingebracht, 
daß der ſonſt überaus brave kürkiſche Soldat, deſſen Tapferkeit, Todes⸗ 
verachtung, Ausdauer ich wiederholt anzuerkennen in der Lage war, 
anfängt, den Muth zu verlieren, da die lügenhaften Vorſpiegelungen, 
die den Leuten gemacht wurden, ſich nicht im mindeſten erfüllt haben. 
Was ſchwatzte man nicht beiſpielsweiſe nach der Einnahme von Zajcar 
den hieſigen Reſerviſten vor, daß dem Einzuge der Türken in Belgrad 
mun nichts mehr im Wege ſtehen würde? Die Leute könnten ſofort 
beurlaubt werden u. ſ. w. Dieſe Radomontaden wurden nicht nur 
von den Subalternoffizieren oder den Bataillonskommandanten allein 
angewandt, nein, in allen türkiſchen Heeren wurde über Aufforderung 
des Serdar Abdul Kerim den Truppen dies Märchen verkündet. Wie 
Jauchzten die Aermſten, die nun ſchon ſeit langen, bangen Monden von 
Weib und Kindern getrennt ſind, als ſie die Worte vernahmen. Und 
nun, ſechs Wochen nach dem fo unblutigen Falle des ſerbiſchen Timok⸗ 
Bollwerkes, ſtehen fie Gewehr bei Fuß am ſelben Flecke, reiben ſich in 
ebenſo blutigen, als erfolgloſen Scharmützeln auf, dabei bei ſchlechter 
Verpflegung, ohne ſchützendes Obdach, gezwungen, ſtets auf dem qui 
yire zu ſein. Und letzteres nicht ohne Grund, denn wiederholt wurden, 
wie es erſt geſtern geſchah, und zwar in der nächſten Nähe von Zajcar, 
eine Feldwache von den Serben aufgehoben. Am meiſten murren 
die Redifs, die aus den entfernteſten Theilen Aſiens herbeigeſtrömt 
kamen, daß ſie unthätig hier ſtehen, während daheim Alles 
Grunde gehe. ie Irregulären haben ſich faſt Alle ver⸗ 
3 und fröbnen zumeiſt ihren Raubgelüſten, indem ſie im Rücken 
der Armee plündernd, mordend und ſengend das Land durchziehen 
und Schandthaten aller Art an den unglücklichen Bewohnern verüben. 
Andere wieder haben ſich als Räuberbanden organiſirt und machen 
alle ins Junere des Landes führenden Straßen unſicher. Das Aergſte 
bei diefen Banditen iſt, daß ſie ſich in keinem Falle SE die von 
ihnen angefallenen Reiſenden ihrer Habe zu berauben, ſondern aus 
rcht, ſpäter von den Geplünderten erkannt und ihrer Strafe zuge⸗ 
Bet zu werden, dieſelben kalten Blutes morden. 3 
Hier heißt es l der Friede bald unterzeichnet werde, 
wie ich allerdings glaube, mit Unrecht. Denn nach den fortwähren⸗ 
den Truppenzuzügen, den maſſenhaften Nachſchüben an Geſchützen, 
robiant iſt an einen ſobald zu Stande kommenden 
Frieden nicht zu denken. Auch im Lager werden derartige Gerüchte 
energiſch dementirt, und als geſtern eine Abtheilung des eſerve-Ba⸗ 
taillons Bagdad ein Hoch auf den Frieden ausbrachte, wurden die 
ochrufer jr durch Zaptiehs, welche mit blanker Klinge in die 
wu Daten einhieben, auseinander geſprengt, uge ogar Or: 
2 und n Gefänaniß KE nn 9 e mi $ 
Kreiſen ni 
detſte Of, 
daß 
J gün 
en an dre Monte müche batte Die Grokmact den 
nun ſchon an drei Monate wüthe, e die Großmacht gegen den 
eu. kleinen Vaſallenſtaat nicht das Geringſte erzielt. Mit 
Ausnahme einiger faſt durchaue unwichter Punkte iſt das ſer⸗ 
diſche Territorium von Feinden ganz frei, ja das ganze 
oktupirte Gebiet beträgt Alles in Allem nicht den hundertſten Theil 
des ganzen ſerbiſchen Landes. Was noch Dat ift, nicht einmal die 
erſte Vertheidigungslinie der Serben im Oſten und Südoſten iſt 
überſchritten; im Weſten ſogar ſtehen die Türken gar nicht auf geg⸗ 
neriſchem Gebiete, während im Nordweſten die Serben ihre Fühler 
udenweit in kürkiſches Gebiet vorgeſchoben haben. Von feſten 
galcar, von größeren Städten keine einzige in 
Dabei Verwirrung und Uneinigkeit unter 
den Führern, welche noch immer ſich nicht dazu verſtehen können, 
ihre Pribatzwiſtigkeiten abzuthun und nur dem gemeinſamen Beten 
ihre Kräfte zu weihen. Abdul Kerim giebt beiſpielsweiſe dieſe oder 
jene Dispofition an irgend einen der Generale; dieſe Ordres find, 
wie ich ſelbſt Gelegenheit hatte zu bemerken, in pythiſchem Orakeltone 
gehalten; fie präzifiren nichts, find nicht frei von Zweideutigkeiten 
und weiſen den Kommandanten an, dem der Auftrag geworden, mit 
den geg Kleinigkeiten ſich an den Obergeneral, der eine große 
Arbeitsluſt beſitzt, bei dem aber Wollen und Können nicht gleichen 
Schritt halten mögen zu wenden. Der alternde Serdar möchke aber 
den Ruhm bei jeder halbwegs gelungenen Waffenthat für ſich 
in Anſpruch nehmen. Eher verzeiht er einem feiner Unter: 
zebenen eine Niete laß welche ihn betroffen, wenn er ſeinen 
ispoſitionen gemäß handelte, wie Sait ar als er von 
Horvatovics geklopft wurde, als daß einer feiner Generale ſich unter⸗ 
fangen dürfte, ſeinen Anordnungen zuwider einen, wenn auch noch jo 
glänzenden Sieg zu erfechten, jo Osman Paſcha, der auf eigene Fauſt 
die Waffenthat unternommen, welche bie Einnahme von Izvor zufolge 
batte. Von dieſem Momente an hatte der Oberkommandant der 
Timokarmee ſchwer unter der üblen Laune des Serdars zu leiden. 
Der äußert empfindliche alte Herr ließ ihn jeden Augenblick fühlen, 
Daß er, obwohl Corpsführer, nicht das geringſte Dispoſitionsrecht 
über die ihm anvertrauten Heereskörper habe. Tag für Tag REN 
ihm neue Unannehmlichkeiten bereitet. Der ihm untergebene "Gol, 
ein Türke, wie er um Buche ſtebt, merkte nicht ſobald, von welcher 
Seite der Wind komme, ſo begann er ein unwürdiges Intriguenſpie 
gegen feinen Vorgeſetzten und vollführte zu öfteren 9 kalen nicht deſſen 
et3 beſtimmt ertheilte Be Ale einem Beiſpiele folgten deſſen Ge⸗ 
Ainnungsgenoſſen Ali und Aſſef Paſchs. É 
Die Beſcherden, die Osman gegen die widerſpenſtigen Unterfeld⸗ 
Herren führte, hatten keinen anderen Erfolg, als das Fazli zum Rai 
Des Donau⸗Armeecorps adancirte, die andern Belden, deren Abbe⸗ 
fung verlangt wurde, mit dem höchſten Orden, die die Türkei zu 
verleihen hat, den Osmaniſch dekorirt wurden: gewiß eine originelle 
Beftrafung des Ungehorſams. Erſt als Osman die Abberufung 
verlangte und mit ſeiner eigenen Demiſſion drohte, 
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ve kategoriſch verlang n De 
Zar, ſich der Seraskier, durch und durch ein blindes Zeg 
des Generaliſſimus, denſelben zwar abzukommandiren, ihm jedo 


ei roßen Theil der Timok⸗Armee, und zwar die beiten Truppen 
Terſelben Den, ihn alfo zum Chef einer ſelbſtſtändigen Heeres⸗ 
Abtheilung zu ernennen, als be, ſich der große Intriguant keine 
Lorbeeren bolte. Aus Verdruß über dieſe Chicane, oder, wie er d 
aus Mangel an disponibein Truden, was mir gerade nicht wahr⸗ 
ſcheinlich vorkömmt, unterlih es Osman die anbefohlene Verbindung 
mit Knazjevac zu ſichern. Die ſo wichtigen Defiles von Lekowo, vor 
welchem feine Avantgarde allerdings in geringer Entfernung ſtand, 
machte er gleichfalls aus Aerger nicht einmal den Verſuch zu forziren 
und ließ 15,000 Mann tüchtiger Truppen durch einen vollen Monat 
Yındurd in Zazar herumlungern. i 
Der „Pol. Kor.“ zufolge haben die Baſchi⸗Bozuks des Paſchaliks 
Pajren in einer Petition an den Gouverneur erklärt, daß ſie wegen 
Nichtauszahlung des Gehaltes und mangelhafter Verpflegung nicht 
länger im Felde ſtehen wollen. In der That find zwei aus 510 
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men und haben nach Verübung der habituellen Ausſchreitungen ſich in 
den Dörfern dieſes Kajmakamats zerſtreut. Die Behörden ſuchten 
durch die Derwiſche und Mollahs auf die Irregulären einzuwirken, 
aber ohne jeglichen Erfolg Ein Bataillon Softas, das vor etwa vier 
Wochen nach Alt⸗Serbien kam, verlangt nach Konſtantinopel zurückzu⸗ 
kehren. Der Feuereifer dieſer jungen türkiſchen Herrchen, welche ſich 
augenſcheinlich den Krieg anders gedacht, als ſie ihn in Wirklichkeit 
kennen gelernt haben, hat ſich merklich abgekühlt. 

Belgrad, 20. September. Wie dem „Neuen Wiener Tagbl.“ ge⸗ 
meldet wird, ſandte Tſchernajeff an den Fürſten Milan über die 
Proklamirung desſelben zum Könige folgendes zweite Telegramm: 

„Sr. Majeſtät dem Könige in Belgrad. Ich hatte ſchon die Ehre. 
Ew. Majeſtät von der in der Armee ſich kundgebenden Bewegung in 
Folge Ihrer Proklamirung zum Könige von Serbien zu benachrichti⸗ 
gen. Die Bewegung war fo ſtark, daß man fie unmöglich zu⸗ 
rückhalen konnte. Geſtern Abend benachrichtigte mich auch Oberſt 
Hor vatopits, daß feine Diviſion ebenfalls Serbien zum Königreich 
und Ew. Majeſtät zum König proklamirte. Mit ungewöhnlicher 
Schnelligkeit verbreitete ſich dieſe Nachricht in der Armee und im 
Lager. Die Feier des freudigen Ereigniſſes währte die ganze Nacht. 
Vom höchſten Offizier bis zu den Soldaten ſchwuren Alle, daß ſie 
mit der Waffe in der Hand ſo lange fechten würden, bis ſie den letz⸗ 
ten Feind aus dem Lande vertrieben. Sie ſchwuren, bis zum letzten 
Blutstropfen au kämpfen. Am Morgen erſchienen Deputationen von 
allen Armee⸗Abtheilungen, auch ſämmtliche Offiziere außer Dienſt 
von Alerinac, Grebaca, Sjilgovac, Djunis, Gredetin, Ljubeih, Deli⸗ 

rad, Bobopiſte und anderen Orten. Um 11% Uhr erſchien die ge- 
bin Zivil: und Militär⸗Geiſtlichkeit aller umliegenden Orte der 
rmee, den Protopresbyter Jovan Jovanevics an der Spitze. Ge⸗ 
neral Brotic, im Namen des enn Aen ſerbiſchen Volkes ſpre⸗ 
chend, verlas folgende an Ew. Majeſtät zu richtende Adreſſe: 

Erhabener Herr! Als Du die Geiist Fahne von Zotomg erhobtt, 
ergriff fie das Volk im feſten Glauben, daß es fie wl den Schlacht⸗ 
feldern tragen werde im Kampfe für Freiheit und Ruhm. Das iſt 
der Wunſch des Volkes, denn der Serbe will nicht länger leben außer 
als freier Mann im freien Vaterlande. Wir laſſen die 
Fahne nicht früher aus der Hand, bis wir nicht dieſe 
Freiheit und den Ruhm erkämpft haben. Im Namen des Vaterlandes 
proklamiren wir — Deine treuen Krieger — Dich zum ſerbiſchen 
König. Es lebe unſer König! Wir wollen, daß auf Deinem Haupte 
die Krone der unabhängigen ſerbiſchen Könige glänze. In dieſem 
Namen wollen wir kämpfen bis zum letzten Mann. Hier haſt Du 
unſer Blut, Leben und Eigenthum. Es lebe unſer erhabener König 
Milan Obrenovies der Erſte! Gott der Herr möge uns helfen. 

Hierauf erwiderte ich (Tſchernajeff): „Die Stimme des Volkes iſt 
Gottes Stimme und mir bleibt nichts anderes übrig, als mit Euch 
vereinigt zu rufen: „Es lebe der ſerbiſche König Milan Obrenovics! 
Es lebe die Königin! Es lebe der ſerbiſche Kraljevics (Kronprinz)!“ 
Ein nicht enden wollendes Hurrah war die Antwort und wurde Mi⸗ 
lan Obrenovies ſeierlich zum ſerbiſchen Könige proklamirt unter dem 
Namen Milan Obrenovics J. Der Erzprieſter hielt eine feurige 
Rede. Das Tedeum laudamus wurde geſungen und nach dem Got⸗ 
tesdienſte leiſtete die geſammte ſerbiſche Armee den Eid dem neuen 
König, der Königin und dem Kraljevics. Sie ſchwur, dieſel⸗ 
ben bis zum letzten Blutstropfen zu vertheidigen, gegen äußere und 
innere Feinde. Niemals herrſchte größere Freude im ſerbiſchen Lager 
als bei dem Rufe: Es lebe Milan Obrenovies J., König von Serbien! 

Tſchernajeff. 
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N nicht gut annehmen könne, 
weil nach dem Uſtav (die ſerbiſche Verfaſſung) die Armee nicht befugt 
iſt, irgend welche Veränderungen vorzunehmen, doch ſei der Fürſt 
dankbar für die Ergebenheit der Armee. 


Verſammlung deutſcher Naturſorſcher und Aerzte. 
Hamburg, 20. September. 

Die für geſtern Abend gugeſetzt geweſene geſellige Zuſammenkunft 
der hier anweſenden Naturforſcher hat nebſt Illumination, Feuerwerk 
und Korſofahrt auf der Alſter, obgleich von der Ungunſt des Wetters 
ſehr beeinträchtigt, programmmäßig ſtattgefunden. — Heute Vormittag 
fand die zweite allgemeine Verſammlung ſtatt. Prof. Behn aus Dres⸗ 
den referirte in derſelben zunächſt über die Fortſchritte des Unter⸗ 
ſtützungsvereins. Derſelbe verfügt bereits über 5000 Mk. und ſoll 
demnächſt in Aktivität treten. Zum nächſten Verſammlungsort wurde 
hierauf München gewählt. Sodann wurde der Beſchluß gefaßt, 
die von ihrer Reiſe zur Erforſchung der Ozeane nach England zurück⸗ 
gekehrten Mitglieder der Challenger⸗ Expedition und die Führer der 
von einer Weltumſegelung zurückgekehrten „Gazelle“ telegraphiſch zu 
begrüßen. Darauf ſprach Prof. Moebius aus Kiel über die 
Lebensverhältniſſe der Seethiere. Er leitete feinen 
Vortrag damit ein, daß der Ort des Vortrages, Hamburg, unwill⸗ 
kürlich den Blick auf das Meer lenke, welches gleichſam der Lebensnerv 
dieſer Stadt ſei. Er erläuterte darauf die Art und Weiſe, wie man 
ſich die Seethiere, beſonders aus größeren Tiefen zu den Beobachtungen 
verſchaffe durch Vorzeigung der Apparate, welche zu N weck auf 
der Gazelle benutzt worden find, und ſchilderte den Reichthum des 
Meeres an thieriſchen Gebilden. Der Grund dafür iſt in dem Salz⸗ 
reichthum, in der gleichmäßigen Temperatur einzelner Meerestheile 
und in der großen Menge Nahrungsſtoffe, die das Meer enthält, zu 
ſuchen. Der durchſchnittliche Salzgehalt iſt 3,43 pCt., die Quantität 
Salz, deren die einzelnen Thiere bedürfen, verſchieden, ſo braucht z. B. 
die Auſter einen Salzgehalt von mindeſtens 3,2 pCt. Als günſtigſte 
Temperatur für die Entwickelung der Thierwelt kann die in den kro⸗ 
piſchen Meeren gelten, wo dieſelbe nie unter 20 Gr. Celſ. ſinkt, am 
ungünſtigſten iſt fie wohl in der Nord⸗ und Oſtſee, wo fie, wie z. B. 
an der Weſtküſte von Schleswig⸗Holſtein zwiſchen + 20 Gr. und — 
2 Gr. ſchwankt. Am geringſten iſt die Fauna in der Meerestiefe, wo 
theilweiſe der Druck zu groß, aber auch der Sauerſtoffgehalt des 
Waſſers auf ein Minimum reduzirt it; bei uns an den Küſten hindert 
die ſtarke Bildung eines ſandigen Schlammes die Entwicklung. Am 
reichhaltigſten iſt ſie auf St. Mauritius, und ſchließt der Redner mit 
einer Schilderung des Thierlebens in den Gewäſſern jener Gegend. 

Nach einer kurzen Pauſe ſprach Prof. Waldeger aus Straß⸗ 
burg über die erſten Entwicklungserſcheinungen der 
thieriſchen Organismen. Er ging in ſeinem Vorkrage da⸗ 
von aus, daß man vielfach den anfänglichen Organismen, der Zelle, 
keine Lebensthätigkeit zuſchreibe, daß eine ſolche nach den Forſchungen 
der letzten Jahre, die er in ſehr überſichtlicher Weiſe rekapitulirte, an⸗ 
zunehmen ſei. Als Gründe dafür gelten ihm die Eigenſchaft der 
Zelle, reizungsfähig zu ſein, wie z. B. das Leuchten der Zellen beweiſe, 
dann die Fähigkeit der ſpontanen Bewegung, die freiwillige Aende⸗ 
rung der Geſtalt, die lokomotoriſchen Bewegungen, d h. die Fähig⸗ 
keit der Einzelzelle, ihren Platz zu verändern, eine Erſcheinung, welche 
manche auffallende metaſtatiſche Erſcheinungen in Krankheitsfällen er⸗ 
kläre. Als weiterer Beweis für die Lebeusthätigkeit der Zelle gelte 
die Fähigkeit, die Form zu bewahren. In der Lebensfäbigkeit ſelbſt 
ſeien die einzelnen Zellen ſehr verſchieden; ſo ſei die Oberhautzelle 
von ſehr kurzer Dauer, andere, wie z. B. die Eizelle, haben eine ſehr 
lange Dauer, ſo köune man unter anderem ſchon in dem noch in dem 
Ei befindlichen jungen Hünchen die Eizelle, welche konſtant bleibe, be⸗ 
obachten. Sehr gut können die Zellen Temperatur⸗Einwirkungen 
widerſtehen, während ſie gegen chemiſche Einwirkungen ſehr empfind⸗ 
lich ſind. Der Vortragende entwickelte darauf noch die Art und Weiſe, 
wie ſich die Zellen fortpflanzen, wobei er darauf hinwies, daß die An⸗ 


nahme der ſelbſtſtändigen Entſtehung der Zelle aus einer Flüſſigkeit 
durch eine Art von Kryſtalliſation jetzt aufgegeben ſei, und daß der 
Virchow'ſche Satz „omnis cellula ex cellula“ als unanfechtbar gelte. 
Nachdem er noch die verſchiedenen Arten der Zellenvermehrung er⸗ 
läutert hatte, Hina er darauf über, daß die Zellen, ebenſo wie an⸗ 
dere lebende Organismen, in ihrer Jugend ſehr veränderungsfähig 
ſeien, daß ſie in ſpäterer Zeit ganz ſtabil und daß ſie zuletzt nicht 
mehr vermehrungsfähig ſeien, ein Zuſtand, in welchem ſie abſterben. 
Er ſchloß damit, daß, wenn auch noch vieles unerklärbar ſei in der 
Bildung und Entwicklung der Zelle, doch die früheren Träumereien 
die als wiſſenſchaftliche Betrachtungen gelten, zurückgewieſen ſeien und 
man die Löſung nur auf dem Wege der exakten Forſchung ſucht. 


Nach dieſem Vortrag war, da die alte Sitte, nach welcher ein N 


Vortrag nicht länger als 30 Minuten dauern durfte, leider in Vergeſ⸗ 
ſenbeit gerathen iſt, die Zeit fo weit vorgerückt, daß die noch auf der 
Tagesordnung ſtehenden Vorträge von Nachtigall über Baghirni und 
ſeine Heidenländer, und ein 5 
rilla und ſeine Verwandten auf die dritte Sitzung verlegt werden 


b tigung der großartigen Quai⸗ 
Anlagen Hamburgs ſtatt, bei denen die Eiſenbahn mit den ankom⸗ 
menden Seeſchiffen in ſolche wees ebracht ift, daß die Verla⸗ 
dung der Waaren dierekt durch Dampf e erfolgt. 


mußten. 2 3 : 
Heute Nachmittag fand die non Be Ai 
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Lokales und Provinzielles. 
Poſen 23 September. 
— Im Wahlkreiſe Frauſtadt⸗Kröben wie in den Kreiſen 


Wollſtein und Meſeritz läßt die polniſch⸗ultramontane Liga 


nichts unverſucht um die deutſchen Katholiken zu bewegen 
bei den künftigen Wahlen gegen ihre eigenen Landsleute mit den 


Polen zu ſtimmen. Zu dieſem Zwecke hat in dem Kreiſe Kröben be⸗ 


reits eine katholiſche Urwählerverſammlung in Sarne ſtattgefunden, 
die, wie ſich der „Kuryer“ ausdrückt, die deutſchen Katholiken „bes 
lehren“ () ſollte, weshalb ſie mit den Polen ſtimmen müßten. Am 
24. d. wird eine zweite, vom Fürſten Sulkowski berufene Verſamm⸗ 
lung zu Reiſen ſtattfinden, auf der auch der Abg. Wojezewski einen 
Rechenſchaftsbericht erſtatten wird. Durch dergleichen Mittel will 


90 
man die argloſen deutſch⸗katholiſchen Landleute der polniſchen Agitation Fr 


in die Arme treiben und mit ihren eigenen Landsleuten entzweien. 
Wir hoffen jedoch, daß der geſunde Sinn der Landbevölkerung die 
Abſichten dieſer Herren durchſchauen und die deutſchen Katholiken der 
Kreiſe Frauſtadt und Kröben, mit ihren übrigen Landsleuten 
bei den Wahlen gemeinſam gegen das Polenthum Front machen 
werden, wie dies die deutſchen Katholiken der Kreiſe Bomſt und 
Samter ſchon früher gethan haben. Zeigen wir unſern Gegnern, daß 
fie umſonſt auf die deutſche Uneinigkeit und den Parteizwiſt 
rechnen! 

— Bekanntlich hatte ſich die polniſche Fraktion des Abgeord⸗ 
neten⸗ und des Herrenhauſes mit einer Immediateingabe 
an den Kaiſer gewandt, er möge dem, in beiden Häuſern des Land⸗ 
tages angenommenen Amtsſprachengeſetze feine Sanktion ver⸗ 
ſagen. Wie ein bieſiges polniſches Blatt meldet, ift auf dieſe Petition 


am 13. d. M. zu Händen des Herrenhausmitgliedes Grafen Kaſimir 1356 


Potulicki zu Potulic eine ablehnende Antwort eingegangen, 
die im Auftrage des Königs von dem Miniſter des Innern und den 
Juſtizminiſter unterzeichnet iſt. — Die mit der Petitionsangelegenhel 

von der im Mai hier abgehaltenen polniſchen Provinzialvolts vos 
ſammlung betraute Kommiſſion, welche eine Petition entwerfen und 
eine Deputation an den König ſenden ſollte, übergab die ganze Ange? 
legenheit den polniſchen Landtagsfraktionen. Die Landtagsfraktionen 
verzichteten jedoch, als rein parlamentariſche Körperſchaft auf die Ab 


ſendung einer Deputation „als dem Weſen der Fraktion nicht ent ! 


ſprechend“ und beſchloſſen aus eigener Initiative eine Petition 
an den König zu ſenden, der ſich damals in Ems befand. Dieſe Auf? 
ſchlüſſe giebt im „Kuryer“ Herr A. v. Koczorowski, der als Vorſitzen⸗ 
der der neulich hier abgehaltenen ultramontanen Volksverſammlung 
beauftragt wurde, die betreffende Kommiſſion in Betreff ihrer Schritle 
in der Petitionsangelegenheit zu interpelliren. 

— Kirchenpolitiſches. Der Propſt Sieg aus Orchowe 
(Kr. Mogilno) war wegen Nichtkorreſpondirens mit dem ehemaligen 
Diözefanverwalter von Gneſen, Landrath Nollau, mit Ordnungs⸗ 
ſtrafen belegt worden, die er jedoch nicht zahlte. Da ſich bei ug 
dorgenoummenen Pfändung keine — Objekte in der Propſe 
fanden, ſo ſind von den Meſſalien 13 Scheffel Roggen und 13 Scheffel 
Hafer mit Beſchlag belegt worden. | 

r Eifenbahn-Unglüd. Auf der Verbindungsbahn der Nieder“ 
ſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn zwiſchen Liſſa und Hansdorf ſtieß Donner? 
ſtag 11 Uhr Abends auf der Station Klopſchen (hinter Glogau) der 
von Liſſa kommende Zug auf die beiden hinteren Waggons eines 
Militärzuges, welcher dort ſtand und nicht genug vorgerückt war 
In Folge deſſen wurden die beiden Waggons umgeworfen, unde in Soldg 
und ein Pferd ſofort getödtet. Außerdem wurden ein Solvat ung 
ein Bremſer ſchwer verwundet, und iſt der letztere gleichfalls bereit 

rben. 
geht Drillinge, und zwar zwei Knaben und ein Mädchen, DE 
ziemlich kräftig und geſund ſind, hat am 20. d., wie der „Kuryer 
mittheilt, die Frau eines polniſchen Bäckers zu Koſten geboren. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
—h— Voſen, 22. September. [Schwurgericht.] Am bel 
tigen Tage wurde zunächſt gegen den Zimmermann Anton Ma 
rziniak aus Poſen wegen ſchweren Diebſtahls im wiederholte 


Nückfalle verhandelt. Der bereits acht mal wegen Diebſtahls = 
ftrafte Angeklagte iſt geſtändig, am 24 Mai dieſes Jahres de 
Kaufmann Rudolph Marquardſen etwa zehn ed Ungar! den 
entwendet, beſtreitet aber, den Diebſtahl mittelſt Einbruchs in ne 
Keller des Beſtohlenen verübt zu haben. Der als Zeuge erſchiene 1. 
Kaufmann Marguardſen bekundete, daß das die Kellertbit 
verſchließende Schloß 5—6 Wochen por dem Diebſtahl entzwei A 
ai 
€ 


angen und demnächſt wieder reparirt ſei. Es ſei nun nicht unm 
gl 


ich, daß das Schloß nicht gehörig zugemacht geweſen ſei und daß 
fande Ziehen all der Hand zum Oeffnen des Schloſſes gen 
babe. Das Dienſtmädchen Bertha Reich bekundete, daß re 
Schloß allerdings ſchadhaft geweſen wäre, daß fie ſich aber am 2 
des Diebſtahls davon überzeugt habe, daß der Verſchluß vollſtän 
und Der geweſen jei. Die Geſchworenen bejahten die Sauer? 
hielten aber den erſchwerenden Thatumſtand des Einbruches für E 
erwieſen. Sie ſchloſſen auch die mildernden Umſtände aus. "og 
Gerichtshof erkannte dem mu des Staatsanwalts gemäß er 
eine smeijährige Zuchthausſtrafe, Berluft Lef 
bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre 
Zuläſſigkeit von olizeiaufſicht. d NV 
Hierauf folgte die Verhandlung gegen den Wirtb Chriſt t 
Schendel aus-Sarbianowo, welcher des wiſſſe ger, 
lichen Meineides angeklagt iſt. Am 17. Februar IC | 
klagte der Eigenthümer Kunze aus Siedlec⸗Hauland feinen S eine, 
gerfohn, den Eigenthümer Chriſtoph Schendel, auf Macon 
Reſtdarlehns von 240 Thlr. nebit 8 pCt. Zinſen unter bern eg 
tung, daß er demſelben im Jahre 1869 70 Thlr. und im 7 


Vortrag von Dr. Hermes über den Go⸗ P 


E 
ve 


g 6 


d 


AN 


= 
In 


vm 
D 


egg 82302 Ale 


E eg E 5 een o e 


ein. | 


230 Tyler. unter der Bedingung geliehen habe, dies Darlehen 
pCt. vom 1. Juni 1870 zu veräinfen und bet der Hochzeit der 
Icter des Kunze, Namens Ida — die bereits feit dem 8. Septbr. 
ul an den ee 2 Auguſtin in Lowencin verheirathet iſt —, 
rückzuzahlen. Der Verklagte räumte in der Klagebeantwortung nur 
n, daß er ein Darlehn von 200 Thlr., ſpäter ſagke er nur 170 Thlr., 
alten habe, und beſtritt er die behauptete Zinsverabredung. 
dem Erkenntniß des To. Kreisgerichts zu Schroda vom 24. März 
A wurde die Entſcheidung des 
Schendel dahin auferlegten Eiden: . 
1. ich im Jahre 1869 und Ende Mai 1870 von 


rozeſſes von zwei dem Verklagten 


uch der im Zivilprozeß als Kläger auftretende Kunze hat in der Vor⸗ 
ſuterſuchung feine Angaben in Betreff der Höhe des Darlehns und 
der EN aufrecht erhalten und mit dem Eide bekräftigt. 
Als fernere Zeugen find vernommen worden die Gutsbeſitzer Augu⸗ 
in'ſchen und Wirth Döring'ſchen Eheleute. Von denſelben hat die 
krehelichte Ida Auguſtin, eine Tochter des Kunze bekundet, daß der 
Angeklagte, als er vor etwa 8 Jahren ihre Schweſter geheirathet, den 
baker um ein Darlehn von 300 Thlr. gebeten habe. Der Vater habe darauf 
widert, def er fein baares Geld beſitze, daß er aber von der Cös⸗ 
ner Bank 700 Thlr. aufnehmen wolle. Als ihr Bater nun das Geld 
don der Cösliner Bank erhalten, ſei er zu dem Angeklagten gefahren, 
Nchdem er ihr, der Zeugin, vorher noch geſagt hätte, er bringe dem 
Kär die verſprochenen 300 Thlr. Der Angeklagte abe auch in 


ugin verſchiedentlich gehört haben, da 
Thlr. an ihren Vater ausdrücklich anerkannt habe. — Im 


ätte er op 
echſel Z 


Salomon 


ückzahlung an Wiener gegeben die auch erfolgt ſei und mit einer 
Reftzablung von abermals 100 Thlr., die Kunze ſelbſt leiſtete, ſei 
dann die Schuld an Wiener getilgt geweſen. Der Angeklagte 
bebauptet daher, daß er von Kunze gar kein Darlehen er⸗ 
halten, letzterer vielmehr ihm noch lange nicht die ver⸗ 
ſprochene Mitgift ausgezahlt habe. Er habe ihn deshalb auch im 
origen Jahre verklagt und aus Aerger hierüber, und auch deshalb, 
weil er nicht nach dem Tode Jae erſten Frau die jüngſte Tochter 
es Kunze geheirathet habe, habe letzterer ihn denunzirt. Der als 
euge vorgeladene e e Kunze erklärt: Ex habe dem Ange⸗ 
fagten vor ſeiner Hochzeit mit feiner Tochter 80 Thaler gegeben. Da 
E r Angeklagte aber verſchuldet geweſen ſei, ſo hahe er für ihn bei 
Moſes Haaſe in Koſtrzyn gut geſagt; Moſes Haaſe habe dem Ange⸗ 
klagten auch 400 Thlr. geliehen. Auf pieſe Schuld habe er, Zeuge, 
dann den Reſt der vers rochenen Milgift mit 270 Thlr., die Übrige 
Schuldfumme aber babe ſein Schwiegerſohn bezahlt. Im Uebrigen 
erbleibt Zeuge dabei, daß ex dem Angeklagten ein Darlehen von 

Thlrn. vorgeſtreckt, worauf dieſer ihm ul be 60 Thlr. zurück⸗ 
gezah't habe. Er bemerkt noch, daß er niemals bei Salamon Wiener 
ein Darlehen mit dem Angeklagten zuſammen aufgenommen habe. 
Der Gerichtshof beſchloß in Uebereinſtimmung mit der Staatsan⸗ 
waltſchaft und der Vertheidigung die Sache zu vertagen, und zu dem 
neuen Termin Moſes Haaße aus Koſtrzyn und Salamon Wiener 

A. Berlin, 21. September. 


aus Schwerſenz zu laden. S 
Nach Art, 395 des Handelsgeſetz⸗ 
buches iſt der Frachtführer von der Haftung für den Schaden, 
Welcher durch Verluſt oder Beſchädigung des Frachtguts während des 
ransports entſtanden iſt, frei, wenn er nachweiſt, daß der Verluſt 
der die Beſchädigung durch äußerlich nicht erkennbare 
Mängel der Verpackung entſtanden iſt. In Beziehung auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung hat das Rei 8⸗Oberhandelsgericht, I. Senat, in einem Er⸗ 
euntniſſe vom 12. September d. J. ausgeſprochen, daß der erwähnte 
Erkulpationsbeweis dem Frachtführer nichts nützt, wenn ihm vom 
Deſtinatär oder vom Abſender des Frachtgutes bewieſen werden kann, 
daR er oder feine Leute auf dem Transporte ibre kontraktlichen, reſp. 
8 etzlichen Pflichten betreffs Verhinderung, bezw. Verminderung des 
Schadens verletzt haben, und die Höhe des Schadens in un⸗ 
mittelbarer Folge der gerügten Pflichtverletzung vom Deſtinatär oder 
Abſender genau ſixirt werden kann, 1 E 
Der Spediteur C. transportirte E den Seifenſieder N. in 
Wollſtein ein Faß Kotton⸗Oel, welches dieſer in London 5 
hatte, von Benlſchen nach Wollſtein. Auf dem Wege lief durch Lecke, 
welche jedoch von Außen dem Faſſe nicht anzuſehen waren, 
das Oel aus, fo daß die Leute binter dem Wagen herliefen und das 
laufende Oel Se ohne d 


au aß einer der Wagenführer dies 
binderte. Als das Faß an feinem, Beſtimmungsorte abgeliefert war, 
fehlten 996 Pfund Oel. Der Seifenſieder beanſpruchte demzufolge 
om Spediteur die Zahlung des Werthes dieſes Mankos 

er Lieferung gleichen Oels, indem er ſeinen Anſpruch dadurch be⸗ 
kündete, daß die Wagenführer, für welche der Spediteur haftet, das 
eluslaufen des Oels während des Transports bemerkt haben, ohne 
twas dagegen zu thun; es würde auf einer Zwiſchenſtation den Wa⸗ 
kenfübrern leicht geweſen fein, ein anderes Faß ſich zu verſchaffen 
nd das Oel in daſſelbe umzugießen. Der Spediteur dagegen lehnte 
d dime Haftung ſeinerſeits für den entſtandenen Schaden ab, indem er 
SI Sachverſtändige feſtſtellen ließ, daß die ſchlechte Beſchaffenheit 
es Faſſes von Außen nicht zu erkennen war und er ſomit von einer 
Sot für den Schaden nach Art. 395 des Handelsgeſetzbuches frei 

Leg as Appellationsgericht zu Poſen wies den Anſpruch des 
daagers (N.) auf vollen Schadenerſatz als unbegründet zurück und die 

gegen vom Kläger eingelegte Nichtigkeits⸗Beſchwerde wurde vom 
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Reichs⸗Oberhandelsgericht ee indem daſſelbe zwar aner⸗ 
kannte, daß die vom Kläger gerügte 7 ahrläſſigkeit der 1 
eine Schadenerſatzforderung gegen den Spediteur berechtige, daß aber 
in dieſem Falle der Kläger einerſeits nachzuweiſen habe, welche 
Vorkehrungen die Leute des Verklagten zur Verbinderung, bezw. Min⸗ 
derung des Auslaufens bätten treffen ſollen, ſowie cl fie alles das 
zu thun auf ihrem Transportwege wirklich in der Lage geweſen, 
andererſeits darzulegen habe, daß durch 1 ſolcher möglicher 
Maßnahmen der enkſtandene Schaden ä entweder ganz oder bis 
zu welcher Höhe vermieden worden wäre. „Die Anſicht des 
Klägers, daß er nicht anzugeben brauche, was der Verklagte hätte 
thun können, um dem Auslaufen vorzubeugen, beruht auf Verkennung 
feiner Beweispflicht, bezw. des Umfanges derſelben. Sein allgemeiner 
Vorwurf, die Leute des Verklagten hätten nichts gethan, um das 
Auslaufen des Oels zu hindern, entſpricht ſchon wegen feiner Uube⸗ 
ſtimmtheit den obigen Erforderniſſen nicht.“ 


e 


Eh Grätz, 22. September. [Im Hopfengeſchäfte] find 
geſtern und heute hier die erſten Abſchlüſſe gemacht worden. Während 
man geſtern für gute Waare 315 M. zahlte, bewilligte man heute 360 
M., doch ſind die Produzenten nicht ſehr verkaufsluſtig und erwarten 
noch höhere Preiſe. 


riefkaften. 

S. in Schrimm. Die geſetzlichen Friſten beginnen in der Regel an 
dem Tage zu laufen, welcher auf den Tag folgt, an dem der Rechtsakt voll» 
zogen wurde Da nun die Friſt 14 Tage beträgt, ſo iſt, wenn der Vertrag 
am 2. ausgefertigt wurde, nicht der 15., ſondern der 16. der letzte Termin 
zur Abſtemplung 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Iuliuc Wafner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Breslau, 22. September. Der geſtern Abend 11 Uhr von Glo— 
gau abgelaſſene Perſonenzug Hansdorf-Berlin, welcher in dem Bahn⸗ 
hofe Klopſchen mit einem von Hirſchberg nach Glogau gehenden Mi⸗ 
litär⸗Extrazuge ſich kreuzen ſollte, iſt, wie die „Bresl. Zeit.“ meldet, 
dem letzteren in die Flanke gefahren. In Folge des Zuſammenſtoßes 
mit dem Militär⸗Extrazug, welcher das erſte Bataillon des 59., das 
zweite Bataillon des 58. Infanterie-Regiments ſowie die zweite Kom⸗ 
pagnie des 5. Pionier-Bataillons beförderte, wurde ein Soldat a: 
lödtet, ein anderer ſowie ein Schaffner erlitten ſchwere Verletzungen. 
Ferner ſind zwei Pferde getödtet und drei Wagen zertrümmert wor⸗ 
den. Eine Störung des Betriebes iſt nicht eingetreten. 

Stuttgart, 22. September. Zur Anweſenheit des Kaiſers wird 
weiter gemeldet: 


in Schlangenwindungen auf dem EK, EN D leet e 
en Anblid. Ueber 


Narts, 22. Septbr. Der deutſche Botſchafter, Fürſt Hohenlohe, 
begiebt ſich nächſten Montag wieder in Urlaub und kehrt, dem Ver⸗ 
nehmen nach, erſt im Oktober auf ſeinen Poſten zurück. — Das Jour⸗ 
nal „Temps“ erklärt die Nachricht, daß der ruſſiſche Botſchafter, Fürſt 
Orloff, dem Herzog Decazes einen Kongreß vorgeſchlagen habe, für 
unbegründet — Nach einem Telegramm der „Liberté“ aus Guayaquil 
(ehemalige Hauptſtadt der Republik Ecuador) iſt in der Republik 
Ecuador eine Revolution ausgebrochen. Der bisherige Präſident 
Borrero wurde ſeines Amtes entſetzt und Vintimilla zum Präſidenten 
ernannt. 

Petersburg, 22. Sept. Nach einem Telegramm des Journals 
„Nowoje Wremja“ (Neue Zeit) aus Semlin vom heutigen Tage, hat 
General Tſchernajeff durch einen Zirkularbefehl allen ſeinen Unter⸗ 
kommandeurs anbefohlen, bei der ge:ingften feindſeligen Bewegung 
ſeitens der Türken dieſe ſofort anzugreifen, da kein formeller Waffen⸗ 
ſtillſtand exiſtire. 5 

Konſtantinopel, 22. Sept. Mit Rückſicht auf die gegenwärtige 
am 25. c. ablaufende Waffenruhe iſt abermals ein erweiterter Konſeil 
einberufen, um wegen Abſchluſſes eines Waffenſtillſtandes Beſchluß zu 
faſſen. — Der engliſche Botſchaftsſekretär Baring begiebt ſich morgen 
nach Philippopel, um den Arbeiten der Kommiſſion zu folgen, welche die 
Pforte zur Unterſuchung der Vorgänge in Bulgarien abermals dahin 


entſendet hat. 
Newyork, 22. Septbr. Der geſtern gemeldete thatſächliche Zu⸗ 
at nicht in Georgia, 


ſammenſto Zeie, Schwarzen und Weißen ha 

fondern in Südkarolina ſtattgefunden. Die zu Hilfe gerufenen Trup⸗ 

pen haben die Ruheſtörer zerſtreut und die Ordnung wiederhergeſtellt. 
— —— — 


le 28 23. September. Der aus etwa 100 Mitglie⸗ 
dern beſtehende große Rath wird am Sonnabend zur Berathung der 
Waffenſtillſtandsfrage zuſammentreten. 


— — —ʒ nn 


Karlsbad, 20. September 1876. 
Geehrter Herr Redakteur! 

Nach meiner am 2. d. M. zum Gebrauche einer Brunnen⸗ und 
Badekur hierher erfolgten Abreiſe haben mannigfache, gegen die Ra⸗ 
annsfiihe Bibliothek, namentlich aber ſpeziell gegen mich gerichtete 

nariffe in der Poſner Ztg. Aufnahme gefunden. In Folge deſſen 
ſebe ich mich zu der Erklärung genöthigt, daß ich mir alle weiteren 
Schritte bis zu meiner Rückkehr vorbehalte. Indem ich um gefäl⸗ 
lige Veröffentlichung SL Zeilen in der Poſ. Ztg. ganz ergebenft 
bitte, zeichne ich mik Hochachkung 
E. v. Sosnow 


E. ski, 
Bibliothekar der Racpüstifcen"Bibtiotbet _ 


Sonnabend, den 23. September 1876: 
Im Saale des Hotel de Saxe Abends 8—10 Uhr deklamatoriſche 


Eoirde des Herrn S. Michaßlis, Mitglied des Hoftheaters zu Rudolſtadt. 
Billets an der Kaſſe a Perſon 1 Rm. Familien billets: 3 zu 2 Rm., 


4 zu 2,50 Rm, 5 zu 3 Rm. 
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Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Conrſe. 
rankfurt a M., 22. September. Spekulationswerthe bei mäſſi⸗ 
gem laß ziemlich feſt, Bahnen und Banken ſchwächer. e 
(Schlußkurſe.] Londoner Wechſel 204, 75. Pariſer Wechſel 81, 13. 
Wiener Wechſel 167, 90. Böhmiſche Weſtbahn 152%. Eliſabethbahn 


182%. Galizier 173. Franzofen*) 235%. Lombarden“) (64%. Nord⸗ 
weſtbahn 111%. Silberrente 58%. Papierrente 55%. Ruſſ. Bodens 
kredit 85. Ruſſen 1872 9373. Amerikaner 1885 10%. 1860 er Looſe 


103. 1864 er Looſe —, —. Kreditaktien“) 125%. Oeſterr. National⸗ 
bank 725, 50. Darmft. Bank 107%. Berliner Bankverein 84%. Frank⸗ 
furter Wechslerbank 82%. Oeſterr. Bank 9256. Meininger Bank 77 4. 
Heſſ. Ludwigsbahn 100. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe —, —. 
Ung. Schatzanw alt 87%. do. Do. neue 86. do. Oſtb.⸗Obl. II. 59%. 
Centr.⸗Pacific 98%. Reichsbank 158%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 195%, Franzoſen 235%, 
Lombarden 61%. 
Abends. Effekten⸗Sozietät. Kreditaktien 126, 
235%, 1860er Monte —, Galizier —. Lombarden —. Feſt. 
„Wien, 22. September. GR ſehr lebhaft. Renten 
höher, Bahnen theilweiſe matt, beſonders Eliſabethbahn. 
[Schlußkurſe. Papierrente 66, 70. Silberrente 69, 75. 1854er 
Looſe 107, 25. Nationalbank 863, 00. Nordbahn 1807, 50 Kreditaktien 
151,40. Franzoſen 281, 00. Galizier 206, 75. Kaſch.⸗Oderberg 98, 50. 
ardubitzer —, —. Nordweſtb. 132, 00. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
ondon 121, 20. amburg 58, 85. Paris 47, 90. Frankfurt 58, 85. 
Amſterdam 100, 25. Böhm. Weſtbahn —, —. ae 162, 25. 
1860 er Looſe 112, 00. Lomb. Eiſenb. 77, 75. 1864er Loo SH 00. 
ukaten 


Franzoſen 


Unionbank 60, 00. Anglo⸗Auſtr. 83, 30. Napoleons 9, 67. 
5, 80. Silbercoup. 101, 80. Eliſabethbahn 160, 70. Ungar. Präml. 
71, 50. D. Rchsbknt. 59, 42%. 


100 2 liſabethbahn 150, 00, Nationalbank 862, 00. 
Nachbörſe: Kreditaktien 151, 30, Franzoſen 281, 00, Lombarden 
77, 50, Galizer 206, 50, Napoleons 9, 


Italieniſche 5proz. Rente 74,42%. do. Tabatsaktien — ., do. Ta⸗ 
— . Franzoſen 586, 25. Lombard. Eiſenbahn⸗Akt 
do. Prioritäten 241, 00. Türken de 1865 13, 50. do. de 1869 


echſel auf London 25, 1 
Bork, 20. Septbr. (Schlußkurſe.] 8 Notirung des 
Gold 4 D 


83% C. Goldagio 10. 0 per 1885 112%. do. Sproz. 3 
dirte 115. % Bonds per 17%. ER n 1 * Eentral⸗ Si 
Bacific 110. New dort Centralbahn 9875 exel. SS ? 
Produkten⸗Courſe. a 
Danzig, 22. September. Getreide-Börſe. Wetter: 
regneriſch. Wind N. 8 2 : 
Weizen loko ift am heutigen Markte in nicht fo flauer Stimmung 


als geſtern geweſen, die Kaufluſt zeigte ſich etwas williger und ſind 
400 Tonnen zu feſten unveränderten Preiſen gehandelt worden. Für 
die feinſte glaſige ſchwere Waare iſt man nicht mehr geneigt die 
früheren Preiſe zu bewilligen. Bezahlt wurde heute für Sommer⸗ 
126 Pfd. 195 M., blanfpitite 130 Pfd 192 M., 1 129/30, 130 
Pfd. 197, 200 M., hellfarbi ef 130 BI. 200 IR. 131, 133 En 
293, 204 M., hellbunt 130,3 ST 7 M., weiß 129, 129/30 Pfd. 209, 
210 M. per Tonne. Termine feſter, Septem er⸗Oktober 
203 M. Gd. Oktober November 203 Ml. Br., 202 M. Gd., 
Gi 204, 203 M. bez. Regulirungspreis 203 M. Gekündigt wurden 
50 Tonnen. 

Roggen loko in recht feſter Stimmung, aber weil ohne Zufuhr 
auch ee Umſatz. Termine feſt, Oktober = November 155 M Co 
April⸗Mai 154 M. Gd. Regulirungspreis 160 M. — Gerſte loko 
große 115 6 Pfd. 150 M., beſſere 115.6 Pfd. 164 M. per Tonne be 
ahlt. — Bien loko Koch⸗ 154 M., mittel 150 Mk. 55 Tonne 
i eee de obne Ag. ne 
ngebot und Umſatz. enfalls ohne Angebot. Regulirungs⸗ 
prels 318 M., Naps 320 M. 1 2 

Köln, 22. September. Getreidemarkt. Weizen, hiefiger lolo 
23, 00, fremder loko 21, 50, pr. November 19, 60, pr. di irz 20, 60. 
Roggen, hieſiger loko 17, 50, pr. Novbr. 14, 50, 5 KR 15, 40. 
Hafer loko 16, 50, pr. Novbr. 16,25, pr. März 16,25. Rüböl loko 
39, 00, pr. Oktober 37, 90, pr. Mai 37, 50. S 

Bremen, 22. September Petroleum (Schlußbericht). Stans 
dard white loko 20, 00 bez., pr. Oktober 20, 10, pr. November 20, 30, 
pr. Dezember 20, 50. Ruhig. 


pr. Oktober pr. 200 Pfd. 74. Spiritus flau, 
pr. September 38%, pr. Oktober⸗November 33%, pr. Nombr.⸗Dezem⸗ 
ber 38%, pr. April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 38%. Kaffee EI 


Umſatz 6000 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loko 20, 7 
Br., 20,50 Gd, pr. September 20, 50 Gd., pr. Oktober⸗Dezember 
20, 50 Gd. — Wetter: Wolkig. 


Amſterdam 21. Septbr. Getreidenarkt Schlußbericht) 
Weizen pr. Mörz 292. oggen pr. Oktober 178, pr. März 191. 

Antwerpen, 22. September. Getreide markt (Schlußbericht.) 
Weizen unverändert. 


doggen behauptet. Hafer ſtetig. Gerſte 


kuli 
etroleummarkt Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loko 
49˙% bez. Br., pr. September 49 bez., Ser r., pr. Oktober 49% bez. 
u. Br., pr. Oktober⸗Dezember 49 bez., 49% Br., pr. Oktober⸗Dezem⸗ 
ber 49 bez., 49% Br. Steigend. 2 { 
= am 15 Septbr. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
, Greg 4 
Paris, 2 Septbr. Produktenmarkt (Schlußbericht). Weis 
zen beh., pr. September 27, 50 — tober 27, 50, pr. November⸗ 
Dezember 28, 00, pr. November-iie ruar 28,50. Mehl pr. Septmbr. 
58, 75, pr. Oktober 59, 25, pr. November⸗Dezember 60, 50, pr. No⸗ 
vember- Februar 61, 50. Rüb öl bebaut, pr, September 93,00, pr. 
Oktober 93, 25, pr. November: Dezember = 25, pr. Yanuar= April 
91, 50. Spiritus behaup., pr. September 52, 00, pr. Januar⸗April 
54, 00. — Wetter: Schön. 


? 


produkten Borſe. 


Berlin, 22. ES Wind: N. Barometer: 28,4. Therm. 13˙ R. 


ng: freundli 
RRE e E 
\ ez., per Ta r. DO T ober⸗ 
f EE bez, Novdr.⸗Deßbr., Jan „Febr. April Mai 


. A, Gs per 1000 Nil. 146185 na 


— 
at ab Kahn bz., neuer inländ. 174,00—183 ab 


A 


— Roggen Info Za dieſen Monat 149,5— 149,00 be, Sept. Ol. Së S 
Oktbr. No vbr. 1 —1 bz. Nopbr.⸗Dezbr. 1 152,5 bez., 
ELE San „Febr. April⸗Mai 157, 5—156 5 E — Gerſte 


Gr 


G Sie? lie 15 — 462. uff 122.450 neuer pomm. 162—165, neuer 
. ac 155—162, galiz. LR böhmi cher 160-165 ab Bahn bez., 
/ iefen Monat 153,0 —15 2.00 bez., 8 do., Okt.⸗ 
. Ron, 148,5— 148,00 bz. a ⸗Dezbr. 147,5 B., Dez⸗Jau., Jan.⸗Febr., 
Sg 2 Mai 152,00 — 151,5 b ez. — Erbſen per 1000 Kilo Kochwaare 
f 69—200 nach Qual., Önttermanze 160188 nach Qualität. — Raps 
per 1000 Kilogr. — bez. Rübſen per 1000 Kilogr. bz. — Leinöl 

r 100 Kilogr. ohne Fa 59,00 bz., — Rüböl per 910 Kilo loko ohne 
71,00 bez., mit Fa e Ch Mon, 71,5—71,3 bp Sept.⸗Okt. do., 
ktbr. Nov. 71741, ez 72.5 72,3 ez., 


vet Nov. D Dezbr.⸗Jan., 
Jan.⸗Febr., Febr.⸗März, pril⸗Mai Du 7.6 bz. — Petro⸗ 
leum (Stand. white) per ER Nat lolo Ki Zi 20 E we 
nat 43,00 bz., Sept.⸗Okt. 41,5 bz., Okt.⸗N bz. 


Deux Der 1000 Liter a 100 Bar 100000 10 991005 ohne 

N „ loko d E d per dieſen Monat 5200 — 51,5 bn, per 
tbr. i. r. do., ktbr.⸗Novhr. 50,3 —49,8 bez., per Nov. „Dez. 
50,3 — 49,8 bez., per ez.⸗Jan., Jan. ⸗Febr., Febr. März, März⸗April, 


Berlin, 22. lin, 22. September. Der geſtrige Verkehr hattel ene abgeſchwa ar 

le doch bewahrten die fremden ach geſtern noch ziemlich 
SE Haltung; nur die pariſer Abendbör e ſchloß auf „politiſche Nach⸗ 
e richten“ matt. Wien meldete anfangs „lebhaft“, ſchwächte P jedoch 
ſchnell ab. In ähnlicher Weiſe entwickelte ſich das Geſchäft am hieſi⸗ 
V gen Platze. Bei Eröffnung des heutigen Verkehrs war die Spekulation 
abwartend, aber keineswegs matt. Kreditaktien ſetzten über geſtrigen 
Schluß ein und die übrigen Spielpapiere erſchienen gut behauptet. 
Doch trat raſch GE in den Poet, Am meiſten litten 
Kreditaktien, welche raſch um etwa 3 Mark nachgaben, jedoch auf 
hervortretendes Deckungsbedürfniß wiederholt ſchwankten. Auch Frans 
zoſen, Laurahütte und Diskonto⸗Kommanditantheile mußten matt 
nannt werden. Ein beſonderer Grund für dieſe Abſchwücung ließ fich 


Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. br. 9.80 5 10000 & 
Berlin, den 22 September 1876. 


20. unk. Tückz. 1105 102,60 Lë 
Mreußiſche Be, und Geld] do. do. 1400/5 101/00 kz G 
Conſol. Anleihe dëi 104,75 bz 


Pr. C.⸗B⸗Pfdb.kd 43100. 0 bz G 
do. unk rückz. 1105 106 50 bz 


do. neue 1876 97,20 b do. 4872 u. 7404 98,50 bz 
Staats- Anleihe n 97,00 e 1872 u. 2918 101,50 bz 
Staats- Schldſch. 33 94,20 bz Ca 5 1101,50 bz 
Kur u. Nm. Sch. 35 91,50 bz d nr: KI 120 D 99,00 bz 
S E Obl. 410200 © 00,30 bz 
2 e 45.102.40 15 B së ef. Sr N: 3 100.00 bis 
93,00 do. Wu 94,50 G 

Sc ew at. a 101,10 de e Be Ka 5 101,25 bz 

Aßeinprovinz do. 4 2.75 G 98,25 G 
Nr e 1718 455 101 20 bz a SH 5 102, 50 bB 
andbriefe: 

, K Außländiſche onds. 

d Ge ST Wee 180 dE 

3 do. do. 18856 | 9960 b 


do. Bde (und.) 5 103,20 pr 8 


a u. „Ntumärk. 3 85, ba N 
de. neue 31 85,10 G orweg. Anl. 4 
do. 4 95.75 bean een & 103, 80 bz 
. wanted .. | Kaes a 504 2 55,60 0 
- . ente 
3 250 fl. 18544 
Pommerſch 3 e Cr. 100 fl. 1858.10 50 8 
do = 4 94 100. Lott. zu v. 1860 
8 102.75 b do. do. 1864 
rt 1 95.00 v GC St. fen 
95 5 b3 do. Looſe 
15 Meine 
r 0. 
Wr File, 3 Sain Stalienie Ven 


i 4.50 bz 
Ei 41 or 60 1 
II. Serie ß 107, 
neue 4 34, 25 bz 


Finni che Looſe 


. „CEentr.⸗Bod. 


92,70 bz 
92,90 bz 


fund. A. 1870 
2 conſ. A. 1871 
do. do. 18725 
do. ba 1873 5 
do. — Credit 5 


do. Pr. 
159 00 bz 
5 


DEES En EN E EE 
— 


05 
2 Sahle ſche 


Snnerelgen“ 
Napoleonsd'or 
do. 500 G 


` 20,40 bz 
16,25 bz G 


4,19 bz / 

ez? 83,2 
16,68 H 1765 55 

1394 G x 
* emde Banknot. do. Li uibat. 68,00 B 
Be, einlösb. Leipz. 8 De. u v. 1865/5 | 12,60 B 
Zonë, ES 1880 S do, do. v. 186916 

err. Banknot. A 0 ` 
Do. Eitbergulden 17275 b 8 | 2%: Se bro 1 29,90 BB 
Ruff. Noten 267,95 d Ce bi 


Deutſehe Lag: 
4 5 100 h — KR ei 
5 9, 

ee 
"et 1136,19 B 
Batr. Pra 121,25 b 


84.50 5 5 168,10 63 


v. 1874 S 8 166,80 83 
k fin wës -Pr.-A. el Er 57 Petersb. 100 R. 3 W. 267.65 S 
"Bei. St. Pr. Anl. 341115, 100 Kub. s M. 263 50 bz 


Ei K Ze Sei 109,00 bz 


4 


25% % 


N 106,70 bz 8 

bh Le Ass 173.00 bz 

5 ër Sir änt, SC B 

? Séi, Eiſenbſch. 3 

guteaer Looſe — 19.60 G 
Pr.⸗Pfdbr. 4 


103,00 B 28. KA 


Oldenburg. See 3 134.10 G 
d 101,75 b Banf: und a e 
we 1 95,75 e 4 8275 Ze 8 ai d 103 15 e 
u A 101, H einlu.We G 
wc wee 2 44 95,75 bz G Bk. f. Sprit⸗ u. Pr. H. 1 Se 10 S 
Dein. Hyp. Ku d 100, 50 bB Berliner Banke rein fr. 84,75 b 
Rrvd. Grder „H. A 5 101, 50 b& do. Comm "ës 2 | 59,5 bes 
£ . 9 p-Pföbr.5 101,50 BG do. Handels Geſ. 4 
B. l. 120 105.00 G do. Kaffen⸗Verein 4 160,00 G 
. V.. 1105 101.75 © Breslauer-Disc.⸗Bt |4 68,75 G 


CR 


Qual. gef., dée dé 
u act. 9) iſcher 


Aa geck: an 5 dz. — Mehl. Wei enmehlf Nr. 0 Dun 
Nr. 0 m k. — Roggenmehl Nr. E 75, Nr. 0 

u. 123 150 per 00 Kilogr. Brutto inkl. Sack, per dieſ. Mon. 22,65 
di., Septbr.⸗Oktbr. 2,30—22,40 bt. per Oftbr.» orbe. 21,952.00 
2505 5 „Dezbr. 21,90 —22,00 ba. Dezbr. ⸗Jau., Jan. „Febr., April⸗ Mai 


ten An der Börfe (ler, Se 


22. September. 
richt.) Kelter: Veraͤnderlich. 12˙ R. Barometer 28.5. Wind: NW. 
Weizen flau, per 1000 Kilo Toto gelber 170-000 M., weißer 190— 


201 M., per Sept.⸗Oktbr. 200 nom., per Okt. dn? 200 bez., per 
Nov.⸗Dezemb. 202 Br., per Frübiahr 208,5 —208 bez. oggen 
weni 965 10 per 1000 Kilo loko e 159 — 175 M., 
Ruſſiſcher 139—150 M., per Sept.⸗Okt. 144 bez., per Okt.⸗Nov. 145— 
144,5 ze per Nov.⸗ „Bez. 148—147,5 bez., per rekt 154 bez. — 
Gerite ruhig, per 1000 Kilo loko Futter⸗ 128—145 M., Malz 160— 

67 M. — Hafer matt, per 1000 Kilo loko alter 150-170 M., neuer 
144.151 M., per Sept.⸗Okt. 148 Br., 147 Gd., per Frühjahr 15¹ bez. 
— Erbſen ſtill, per 1000 Kilo loko 148102 8 Nea r 148 Gd., 
148,5 Br. — run, unverändert, per 1000 Kilo loko 310— 
323 M., per Sept.⸗Okt. 330 bez. — Winterraps per 1000 Kilo loko 
312325 — — Rübböl ſchließt matter, per 100 Kilo bb ohne Faß 
73,5 Br., Sept.⸗Okt. 72,25 — 72,5 72,75 bez., 72 Br, t.⸗Nov. und 
Novbr. br.» Den. 72—72,5 bez., 725 25 Br., per April⸗Mai' 74, 25— 74 bez. u. 


Br. — Spiritus flau, per 10,000 Liter Proz. loko ohne Faß 50,5 — 
5% 2 bez, mit leihweifen Gebinden 51 bez., per Sept. 50 Br., per 
Sept. kt. 49,5 bez., per Okt.⸗Nov. 49 bez., r Nov.⸗Dez. 48,5 nom., 


er 9 51 Fee bez. — Angemeldet: 4000 Er. Roggen, 2050 F. 


etroleum. — Regulirungspreis r 8 0 KC en: Weizen 200 M., 
Roggen 144 M., Kliböl 72,5 M., Spiritus — 2 8 5 0 loko 

19,5 bez. u. Go., Regulirungspreis 19,5 M., Gi gie Okt. 19— 
19,25— 19,5 bez., Br. u. Gd. Oſtſee Ztg.) 


| kaum angeben. Man ſprach allerdings von vorliegenden beunruhigen⸗ 


den Gerüchten, doch Niemand wußte einige beſtimmte Thatſachen an⸗ 
zugeben. Im Gegentheil hatten die politt chen Meldungen im Ganzen 
Allens gelautet und i neue Nachrichten lagen nicht vor. Vor 
lem wurde der Druck durch, die Gewinnſtnahmen DROE, zu 
denen fich die b. Ach lte bei dem immer noch hohen Coursſtande 
aufgefordert ſieht. Auch iſt, wie wir früher bereits 1 haben, 
ſchon viel Waare in ſchwächere Hände a welche Bedenken 
tragen, ihre Nahen bei der a rauen Unſicherheit in den 
neuen Monat hinüberzunehmen. Die Baiſſepartei fühlt fue dagegen 
erſt bei weſentlich ermäßigten Notirungen zum Kauf aufgelegt und 
tritt dadurch allerdings nur einer ſtärkeren Entmerthung entgegen. 
Heute konnte die Haltung ſchon um die Mitte der Börſenzeit bei nie⸗ 
Centralbk. . Bauten 16,00 bz & Shöatt B.-. Lit, B. éi 40,50 © 


Centralbk.f. e u. 4 | 6400 bz G Redenhütte 1020 bz G 
Cent.⸗Genoffenſch., B. fr. 95,30 G Ahela.⸗Naff. geg? 85,00 bz 
Gi B. 4 78,75 bz B Ahein.⸗Weſtfal Ind. 2 
68,40 8 tobwaſſer Sengen 4 45,75 G 
72. 25 Union Elſenwerk 4 6,50 bz G 
Danziger Bank fr. 123,00 B Unter den Linden 115,25 bz G 
Danziger Privatbank 4 116,10 G Wäſemann Bau. &. K 19 — bz B 
Darmſtädter Bank 4 103,00 b3 Weſtend (Quiftorp) fr 3,75 © 
do. Zettelbank 4 95,50 G Wiſſener Bergwerk 1 25 B b. 20 B 
efſauer Creditbank 4 9,70 G Wöhlert Maſchinen 12,00 bz 
0. Landesbank 4 18, 10 B 
dene SS nf ji 9050 90 D Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien · 
Ge yp.-Bant. 4 | 9350 5 G ae Maſtricht D ö 122 er 2 B 
do. Reichsbank 41.158, ) Seng GE gies r Lë 
do. Unionbank fe. 78,50 b Ser KE 4 109,50 b G 
Olsconto⸗Comm. 4117.25 bz Berlin Dresden 3 21.80 vi 
do. Prov.-Discont/4 | 79,50 B ae 3 
Geraer Bank 77,00 G Gg a8 g Ca 80 N 
B erlin⸗Hamburg 
. Greditbant Va? 6 Berliner Nordbahn . 
' Brl.⸗Potsd. Magde |& | 83,25 bz G 
6,50 bB Berlin Stettin 4 20,50 bz 
2 0 50 
WA WEE 82,75 G 8 op 85 5 ZS ee 3 
Geier Creditbank 4 110 o 92 W 
Discontobank 4 67,00 & Halle⸗Sorau-Guban 4 8,90 bz B 
Vereinsbank 4 87, 25 G Dann. „Altenbeken 214,60 bz G 
Wechſelbank 4 70,10 b G de. U. See ich 
— deb. Privatbank 4 1104,00 d Märtiſch i 4 1005 G 
b. Bedencredi 80,50 ) Magd. Halberſta! 4108/5 b3 
do. Sypoth⸗ Band] 2 70 B r die e 
Meininger Creditbank 4 77,10 G éi E 97.00 H 
ds. Hypothekenbk 4 99.00 B SC AH Deärtiihs 9625 b 
weg e Bart 4 SE D e Niederſchle⸗ Ma GE 
Norddeutſche B 4 128 B. Nordhauſen Er; ei 132,20 B 
Nordd. egent. 4 9800 bz B e che? Anne IH, 135 50 8 
i do. Lit . 5 
8750 C ` Lopert Sübbahn 1 | 2600.55 B 
2900 B Domm. Centralbat n (fe 
94.00 G echte ege 4 1109,25 bz © 
de. F. 3 TR, et gart 5 00 Ze 
Poſen. Landwirthſch. 4 | 63,00 G ` Ve Latz, 8 0 
ofener Prov.-Bautl& 99,50 G Rhein Hafebas 4 | 11,00 © 
reuß. Bank⸗Anth. H ! Stargard po) <a 44/101.60 bz 
do. Soden Eredit 4 98, pn @ dinge e 13175 bj 
bo. Gentraiboben. 116.50 G do. Dat me LAN 8 
Hyp. Spielh. 4 123,50 © do. List. O. v. St. Jar. 4100,10 bz 
Ge Zitat E? 15 NR B Weimar⸗Geraerr 56,10 bz © 
ovinz⸗Gewerbebk. 4 75 bz 
met Privatbank 4 127,0 b B Albrecht, 4 119 2, 
Sichſiſche Bauk 1 120,25 % Amftervem Zeie, |4 1116,75 bs 
do. Bankverein f 92.25 B Sal 60 bz 
Be N N . 2 ei om Behm. 2 Sieft zois 76,60 bz 
haaffhauſ. Bankv. 4 (66.40 bz | g (pe 5 
E e 4 | 88,50 8 Seat Sen 19,75 bz 
dt. Vereinsbank 4 | 90,25 ` 
Süd. Bodeneredit 4 111, E eben 00 b5 © 
Heul; Bank 14 70.90 15 B um e WE 
Vereins reinöbant Quiftorpifr.| 3,60 G Galt Kar Gin E 55 S 
Induſtrie⸗Actien. Weiter be Barn 3,00 bz 
Brauerei Patenhofer 4 102,50 G Kaſchau⸗Ode⸗ herg 39,60 bz 
Dannenb. Kattun 4 14.75 G Ludwigesh.⸗Bexbach 1 17650 b. 
Deutſche Baugeſ. 4 Lüttich⸗Limburg ` 17,75 bz G 
etc, Eiſenb. Bau. 4 9.50 bz G Mainz⸗Fudwig zhaſen 4 106,40 bz 
Dich. Stahl u. Eiſen 4 Oberheff. v 4 76,25 bg 
Donnersmardbütte 419, G Oeſte. rz Start bahn 
Dortmunder Union 4 9,80 bz G. do. Roroweftbah 22300 bz 
Egell'ſche Maſch.⸗Act. ‘ 1550 © | do. Litt. B. 63,60 © 
Erdmannsd. Spinn. 4 | 2059 G |Reihemd.-Fardubig 44 49,75 bz B 
Zlora f. Charlottenb. 7 Kronpe. Kup däin 5 | 45,00 bz 
Friſt u. Roßm. Nähm. 4 41,00 G Riask· Wras 5 
Geiſenkirch.⸗Bergw. 4 101, bz G 3 4 15,70 bz G 
Georg⸗Marienhütte 4 49,50 ba G E Staa bahn 11290 oz 
ibernig u. Shamr. 4 29, Schweizer Untonbahn 4 11,00 bz G 
mmobilien (Berl.) 4 7 Schweizer Westbahn 4 | 24,60 bz G 
Kramfta, Leinen F. 4 Südöfterr. (Geh ) 4 
auchtammer 4 Turnar⸗Prag 440,25 bz G 
Laurahütte Vorarlberg: 5 | 39,00 bz 
9 5 (e 00 bz G 5 4 199,00 bz B 
V 


ee e entre 


Altenburg ⸗Ze rz SE 75 G 
Berlin re 0,00 bz 
Berlin-Görl 5 75,25 Di 
28, 25 bz © Berliner Nor bahn 5 
tend 1 9,00 8 Breslau⸗Warſchau 24.00 B 
Phönir B.⸗A. Lit. A 153,50 G Cbemn.-⸗Aue-Abor; fr.] 20.25 25 bz 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 
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Eee E ag „P ee mars 
N D . + 
Halle⸗Sorau-⸗Guben 5 20,80 bz G do. DW 
N e e 5 36,90 bz G 5 E. Ze 
erleſ⸗ o. F. 45 102,00 G 
rm, BECH, | 71.00 @ S a Ms 
0 D D. 
ag ärch a 2 8 = v. . 101 75 bz 
3 9 den Jeng, Sms 
D 5 „ 0. rieg⸗ 
Selene 40,00 B do. Gei. Sch N |.94,50 G 
1 üdbahn 5 70,50 bz G OH 5 102,75 G 
5 1 Bahn 1 111,0 bz SÉ ent; dë Rau 
. Starg. Dof. 4 
SA 8 m bz do. I Gd 
Saalbahn 5 27,25 bz do. III. 
Saal Unftrutbahn 5 7,75 bz We Zone 5 
ar Su d 6,75 bz Leg Sit 
gimsr, Geraer 
Bedienen "E 100,50 bz 
Viteafbepn - Brivritätd: ch E a Bra? 
Obligationen. do. von 1858, rin 99,50 ) 
Aach.⸗Maſtricht Sie Ze bz G do. E 1862, 64 99,50 b 
do. do. 15 | 96,25 © de. v. 1865, 4990 63 
e EN: * 5. 9 3600 G 05 Jä IR 102, EA — 
en ai 9950 © at Lä v. EL 9.44 102,00 15 6 
be. II. SE $ a 8800 © eh 112 ect ei 
o. do. Litt esw.⸗Holſtein. 44 99,20 6 
Se do. Litt. 0.3 77.00 e di A f 
D. do. 4 
ba va 97,50 G do. DL 40 95,75 G 
dei via} 98,00 bz G] do. IV. 4100,50 G 
éi? ` 102, B do. va 00,50 bz 
E 90,25 G ? 
920 G 8 Ansländiſche Prioritäten. 
e 4, G liſabeth⸗Weftbahn 5 | 66,50 G 
e ent? Elb. e 1 0 g ke Beigl 1 5 E 81.0 b 
H H do. 5 77740 
do. Don ‚ee 91, G „ bk Be 1625 bg 
do. 1. 4 9775 G do. IV./5 76,00 bz G 
do. wéi Fr. W. 5 102 50 bz ernte pen, 1.5 64,30 6 
ar: a Dé „K. m H E Cu g | 2:00 37 
0. 5 | 60, f 
do. Kë UL 2 do. IV. | 55,00 G h 
Bene Mähr.⸗Schleſ. Etrib. fr. 17,50 bz B 
„40 bz . ß hafen 5 
Litt. B. 1 bz 4 
brite 5 102,60 bes Deter hren Stsb. 3 319,75 bG 
AA 92,00 B do. Ergänzungen. 3 309,25 bos 
SEN 4 um 5 delten rang, ER 5 96.40 63 
0 4 2 m. 5 96,40 b 
11.5 103,80 0 Ce Nordweſtb. 73.75 
Së d'Be M. A 54 93,80 B Oeſt. Nrdwſtb. Litt. B S 59,90 bz B 
do. do. G4 | 91,00 E do. Goldpriorität. 5 
do. do. 0. 4 96,25 © Knorr. Auf. Bahn 5 | 6450 G 
do. do. Bl do. 18695 61,70 G 
Berlin⸗Stettin Lat = do. 18725 61,30 G 
eee eee, 
0 o. 40 bz elchenb.⸗Pardubip. 69,50 b 
do. IV. v. St. g. 4 102 00 bz B S (Bomb ` 240 30 Ve 
e 1 do. 4 | do. do. neue 3 241 75 G 
44! 98,40 bz do. do. 18756 
Gan en, Freibrg. a | 96,20 G do. do. 187606 
do. do. Litt. G. 45 96,20 G do. do. 1877 6103,00 8 
do. do. Litt. H. 2 91,75 bz G] do. do. 18786 105,25 5 
do. do. Litt. I. 4 91, 75 z G do. do. Oblig. 579,00 B 
Cöln⸗ Minden IV |& | 93,50 a G Baltiſche, gar. 585,00 G 
Lë do. V. 4 Breſt⸗Gralewo 568,25 bz G 
do. 97,0 65 G Charkow ien, g 5 93,25 b 
oenone 5 100, 90 do. in Sitt. aD. 40/5 | 90,50 6 
do. Charkew.⸗Krementſch 5 93,00 B 
Geen „Altenbel 40 — 00 B J Zelez Orel. gar. 5 93,50 bz 
do. do. DL) —00 8 I FTelez.Woron., gar. 5 | 94,00 G 
do. do. UI A 90,80 jo G Rosiow.-Woron. 519400 G 
Märkiſch⸗Poſener 5 Koslow.⸗Woron. — 5 82.00 bz 
Re deg ac 4 18 » Shark. 5 93,10 G 
do. de 18654 97,00 B K.⸗Chark-⸗Aſ. Ab 82.00 bz 
do. 5 de 187304 ursk.⸗Kiew, gar. 5 | 94,10 bz 
do. Leipzig de 18674 Loſowo Sewaſt. 5 8100 bz 
do. de 187314 Mosco-⸗Riäſan, g. 5 | 99,59 bz G 
do. Wittenberge 3 72,75 B em ⸗Smolens 5 94,10 9 
do. do. A uja Ivanowo 5 93,10 b 
N Bi! . 96,75 G SI Teresp. 5 91,75 e 
0 r. S tleinel5 | 91,90 b 
— Obl. I. u. 1 4 | 96,75 G manfg nt, 11.5 94,50 dé 
A 2 5 u em 4 | 96,25 G 1.5 92,50 5 
ordhaufen-Erfur e IN 86.50 
Oberſchleſiſche A. Zarskoc⸗ Selo 5 83,80 d 


B. per l. A, 


Breslau, mklicher Produktenbörſen 
Roggen (per 2000 59 Mi? wë — Sir, 


b —, per ept.⸗Oktbr „per Se, 
54 B., Novbr. GC? 2 5 Zei Dab J 2, 22 Jau WC ! 
Mar, Apel „ April⸗Mai 156,50 bz. u. B., Mai⸗ZJuni cht 
187 ba, get. — Etr., per — 25 „Ottbr. 187 Da. Se Nov, —. 
Gerſte Hafer 136,50 G., gek. — Etr., per Sept.⸗Okt. oe 
Oktbr. Novbr. 136 G., Nov.⸗Dez. 436 G. April⸗ Mai 140,50 B. u. G. 
Raps 305 B., gek. — Etr. — Rüböl wenig 17 get. — Etr., 


loko 71 B., per Septbr. 70 bn. Sept.⸗Oktbr. 59,50 bz. u. G. „Oktbr.⸗ 
Novbr. 70 B., per Novbr. „Dez. 70 ec? 1 ai 71 Lë — Spiritus 
niedriger, lofo 51,70 B., 50,70 G., 10,000 SS de Lë 51 B., 
Ja Oktbr. 30 B., Sr ⸗Novbr. Së Wied D 9 e 
Januar —, Januar⸗Februar —, Febr.⸗ . Apr 
April-Mai’ 49,8 B. = Zink unverändert. a Ba 
Die Börſen⸗Kommiſſion. (B. H.⸗Bl.) 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 8 


—— 


Datum. . Sande. IS 2 Therm. | Wind. Wolkenform. 
22. Sept. Nachm. 2 128% 0/27 1150 [NNW 2. ESCHER Ni, 
22. = Abnds. 10] 28“ 6 ` II NW2 | better, St. 
23. [Morgs. o 28“ 0,“ 40 + LEI NW 0.1 heiter, St.) 


) Regenmenge: 0,3 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 
PVP 


Waſſerſtand der Warthe. 
Woſen, am 25 Septbr. Mittags 9 175 Meter. 


drigen gen Courſen feſt genannt werden. Doch nahmen außer den g genann⸗ 
ten Papieren nur fremde Renten und Looſe, ſpekulative Bahnen Aus 
Bergwerke ſehr mäßig am Geſchäfte theil. Alle übrigen Papiere fa 
den bei ziemlich unverändertem 11 weni, eachtung. eg 
Verkehr blieb bis zum Schluß unbedeutend. pt. ltimo notiren wir 
de e 472 70,50—471, Lombarden 130,50 —130, Kreditaktien 255 
bis 252, Laurahütte 68.257,75, Distonlo-Rommantit- ⸗Antheile 118,50 
bis 7,25 dis 117,50. Berliner Hanpelögefeticaft namentlich junge, auf 
Ir Ausichreibung von 30 pCt. Einzahlung flau. Wäſemann gewann 

e E 1%, Harpener verloren 1% pCt. Der Schluß war 
unveränder 


